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Die Anbeitsgemeinschaft Bergischer Oxrndthologen

(AB50) 4A1

eine Gruppe vogelkundlich Anteressierter Mitgliedenr

vor aß£lem der Geselkschaßft Rheinischer Ornithologen (GRO)

und des Rheinisch-Bergüischen Naturschutzvereins IRBN).

Wir 8ind kein "e.V." und erheben auch keine Beiträge.

Gelder für Porto oder für den Druck dieses Heftes

kommen ausschließlich aus k£teinen Spenden zusammen.

Mitmachen kann jfeder, der wirktich mitarbeiten möchte.

Wir sind eine Arbeitsgemeinschaft und können keine Kartei-

teichen gebrauchen. Etwa altle zwei Mecnate Ireßffßen wir

uns zu {ntehressanfen Exkursionen {im Bergischen Land.

Zweimal jährlich kommen wir abends zusammen, um Beobach-

fungen des vergangenen Halbfjahres auszutauschen und um

zu diskutieren, Zur Zeit besteht die ABO aus rund 40

Mitg£iedenrn.

Schreiben Sie fßür unser Berichtsheft

Haben Sie etwas, das wirn hier verößfentlichen können?

Bestimmt! Wie 2Ä4de {n diesem Heft schen, beschränken wir

uns nicht auß rein oxndtholcaische Berichte. Bitte

schreiben Sie die Arxtiket£ aufß DIN A 4 - BLätter nach

dem Muster dieses He£ftes.

Wir wollen und können dem Charadrius, der Mitgliedenr-

zeitschrißt der GRÜ, keine Konkurkenz machen. Vielkeicht

negt Sie die Mitarbeit an unseren Hegften aber dazu an,

auch einmal einen Artfikel oder e4ine Kurzmitteilung für

den Chakradrius zu Schreiben oder wenigstens interessante

Meß£dungen für den Halbfjahres-Samme£Lbericht derm GRO

e£nzureichen.

hk



„ 3

Vogelkund liche Beobachtunsgg en

Aeitraum: 16,11I. - 15.1%,. 19685

Melder:K.barcholai (Ba), H.u.Z.berghegger (be), u.50r-

newasser (Bo), W.Breuer (br), H.Flosbach (F), M.Ger-

hard (üe), KıHeißenverg (Hei), F.Herhaus (Her), FP. und

Tn.Herkenrath (He), S,Hubert (Hu), uG.Karthaus (Ka),

F.-G.Kolodzie (Kol),K.Mühlmann (Mü), D.Otto (0), W.Ra-

dermacher (Ra), J.Riegel (Ri), B.Rohe (Roh), G.Rosanl

(Ro), K.-H.Salewski (3Sa), C.Steinhausen (St), Th.Stumpf

(Stu),Herr Wipperfürth (wi).

Kürzel für häufig@g xzenannbe Gewässer:

Agzerstaustufen: Brunohl AsR,Büchlerhausen ABÜ, Ehres-

hoven I u,.IIl AEHI/AEII,Wiehlmünden AWI; Stauweiher Bie-

berstein BI, Bevertalsperre BS, beverteich BT, Stau

Leiersmühle LEI, Neyetalsp. NEY, Wiehltalsp. WIE, wup-

pervorsperreWUV, Ziegeleier Loch,Hilgen ZL.

Artenliste

Haubentauche r (Podiceps cristatus)

1 am 27.III.AEIZ (0), 1 balz.,Paar am 3.,5. u.7.IV.NEY

(Bo), 2 am 22.I1V.,WIE (RiI), Zmal Brutvvers. BS, Nestzer-
störung am 18,.V. (Witterungseinfl.) und am 14.VI.(mit

2 Eiern, Wasser abgel.), Hächstzahl der ad. je 53 am
28.IV. und am 50,.V. (Bo,F,He,Sa).

Zwergtauch err (Tachybaptus ruficollis)

Frühjahr

75 am 25.I11. auf mehreren Aggzerstaust. Engelskirchen,

allein 45 AEI, am 18.IV. © AEI,2 AEII,1ABÜ (Ka),

23 am 4 .IV., O am 19.IV.WUV (F), 46 am 51.III. WUV,

1 am 4,.IV.BT (hHe), 4 am 4.IV., NEY, ©6 am 5.IV.Wupper

o.Hammerstein (Bo)

Bruten

2 ad 35 pull am 26.VI1II., 8 ad,$ pull am 2y,VIII., am

30.VIII. eine Brut noch nicht abgeschl. ZI (He,Sa),
seit 1982 2 BP am Wupperstauweiher zw. Wilhelmsthal

u. Dahlhausen b.Radevormwald (Bo),

Brutverdacht in 1483 auf Z Agzerstaustufen (Ka)
Herbst

1 am 28,VIII.LEI, 2 am 10,VIII., 4 am 15.u,17.VIIL.,

15 am 25.VIII. 2ı am S0.VIII., 22 am 5%.VIII., 23 am

1.1IX%. (48 am 1.X.) WUV (Bo,F,He)

15 auf den Aggerstaust. am 2<-.VIII.(Ka) 2 - 5 ab An-

fang VIII BI (Ge), 4 am 2.IX., Grünewaldteich, Ov.-Un-

tereschbach, %1 davon schwimmt unter ruhendem Fischad-

ler herum (Hu).

Kormoran (FPhalacmocorax carbo)

1 am 9.IV.WIE (Ri)

Graureih e r (Arädea cinerea)

Mehrere Einzelbeob. überhinfliegender aus versch. Be-

reichen (Hu,Ra,Ri,wWi)

19 am 27,I1I1. AEII (©0)

1 am 19,.VIII. in sehr großer Höhe (nur mit Fernglas

sichtbar) über Kückeswagen nach SwW (He)

Neuansiedlung: 2 Horste mit mind. 4 ausgefl. AWI (Ka),.



_LL—

e ibs t or c_n (Cıiconia ciconia)

> vom 25.-25.VII. Hunsheim, Gem.Reichshotr (St)

S_ehwarzs torc_h (Ciconia nizxra)

ı am 29.VIII., an der Purd, Grenze W'fürth/Wernelsukir-

chen (F)

Höckerschwan (Cygnus olor)

ad. u.3 vor). am 31.III.WUV, Brut mit 6 Juv ET(He)

ra u& an s (Anser anser)

am 27.IIL.,AEII (0)

an aa ag an s (Branta canadensıs)

vom 6,V. bis 12,VI.A8Ü (Ka)

fe i fen _ t e (Anas penelope)

A Q am 21.I11, an AEII auf einer Wiese (Ka)

ricken t e (Anas crecca)

Q farb. 16.VIIL. S Q farb.am 42).u.28.VII1.BT (He)

am 25.I11. ABÜ (Ka)

naäk en t e (Anas querqueüula)

J2 o am 1.IV.BI (Ka)

LÖöffFelen t e (Anas clypeata)

ı4 am 27.1I1. BI (Mü), & d’am 1.u.2,.IV. NEY (Bo),

19 am 1.u,.9.VIII.BT, sehr seltener Herbstnachweis(He)

—
N
ı

 
J
]

R
N

Tafelen t e (Aythya ferina)

4FcQ am 17.III. BI,‚13 7 Q am 21,.II1. AEBII, 4 I1 9Q
am 21.I1I. ABI, 2 &Yam 12.IX. AWLI (Ka)

1 Q farb. am 9. u. 30.VIIL. BT (He)

Reiheren t e (Aythya fuligula)

1 S71 q am 21.IV.ABII, 1S 1Q am 17,.VI., 1d am 1.VIL.
AWI, 7 vom S0.VI1II.- 15.IX. Agserstcau Grünscheid,

mausernd (Ka); 12 d'7 am 4,1V., 342 am 25.V. ,
171 9 am 265.V. , 36871 Q am 28,V. 1@%\am 2.VIL.,

1 farb. am 1.VIII., 7 9 farb. am 29.VIII., 1 p farb.

am /8.VIII. u.4.IX. BT, am 8.IX. wUV (He)

2 72 Q am 24,VI1. AWI (Ri%
F: Zwischen dem 10.V. und 35.VIII. immer 1 - 4 auf LEI,

kein Bruterfolg feststellbar.

Ganses äg er (Mergus merganser)

1 am 16.I11. WI“ (Mü), 8 am 27.II1L.NEY (F), 4 S3 ?
VOII1 /]._7.IVONEY (BO)

Mäusebus s ar _d (8Buteo buteo)

4 am 20.III. Friesenhagen (Kol), & am 5.IV. bei Uv.-

Obersteeg, fangen bei Regen Regenwürmer auf einer Wie-

se (Stu)

Sperbe r (Accipiter nisus)

Mehrere Einzelbeob. aus allen Monaten aus versch. Be-

reichen (F”,Hu,Ka,Ra)

mal 1 Ex. am 2%.III1. wahrscheinlich immer andere,Zumz?

Nähe Meisenbach (r8a) , 1 Totfund am 29,.III1. WIE (Her)
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Ha d _ i c n © (Accıpiter gentilis)

<< Mınzeldeob. aus ILL —- V£LIL, Bereiche: WUV ,Bngeloais-

chen, Nümorecht, yubacheid, Meisenbach,Elreshoven (Ba,

he,Hei,ka,ra)

BP al 24,I1V. am Huorst, MIs Remscheid (Ro)

1 imn, am 7/.IX, Grünewaldteich, Jv.-Unteresenvdacn, ÜüÜper-

fliezt in 50 m Höhe ruhenden Fischadler onne Reaktion,

Wird von einem plötzlich aus aem Waleg aufsteigenden

Turmfalken angegrifren, rudert hastig rort (Hu).

Rotmi l an (Milvus milvus)

28 Einzelbeob. aus allen Mon.außer VI, bereiche: Hcken-

hagen, Niedersteimel, Wiedenest, wWahner Heide, BT,55,

WUV ‚Hückeswazen, Meisenvdach, Nümbrecht, Brüchernühle,wWI%,

Schemmerhäusen (se,He,Hei,Her,2a,Ri,Stu)
1 den zanzsen Sommer bei wildbergerhütte (Kol)

Brutvermutungen: NE von Meisenbach (8a), Beeich Omnmer-

born/Linde(F), Radevormwald/Hückeswagen sowie Egen(ß3o)

Brutmeldungen Raum Morsbach sowie Raum Walabrol (Her

über Gewährsleute).

Schwar zn 1ll an (Milvus mizrans
I]

1 am 22.I1II., nach SW(!) Immnekeppel (Stu), ye 1 am 10.LIV.

und 20.V. Raum W'fürth (F), 1 am 50.V. miG Sstark zer-

fetczten re.Flügel, soll seit £Z Wochen dort sein, wWild-

bergerhütte (Koi)

Wespenbuüus s ar d (Pernis apivorus)

%am 19.V., Z am 1,VIL., 1 am 28,VIII., dieser zielstre-

big nach SW, allıe Meisenbach (Ra), 40 am 29 VIII. Hük-

keswagen, nach SW (Ae)

Kornweih e (Circus cyaneus)

1 San 21.I1V. Dhünnbal b.W'fürth-Neumühle (F)

Fisch a d l e r(Pandion h&liaetus)

1 am 27.I11., WIE (Mü) 1 2.Hälfte VIII bis Anf.IX Grüne-

waldteich 5.0v.-Untereschbach,künmert sich am Z/.IX. ru-

hend weder um Zwerwtaucher unter sich noch um Habicht

über sich hinfl. (Hu), 1 am 11,IX. AEII von W n.E (Be)

Baumrfa l k e (Falco subbuteo)

Je 1 am 29.VIL., u.21.1I%. bei W'fürch, 1 BP mit 3 Juv.

BS (F,für Brut Mertens mul.an F)
1 am -4.VIII., Z am 2.IX, Meisenbacn (Ra)

Tarmfa l ke (Falco t$innunculus)

1 am 17.V., 1 am 2,.IX%. Grünewaldteich b.0v.-Unteresch-

bach,das Hx.am /,IX.greift imm.Mmabicht an (Hu)

Kran ıc _ h (Grus grus)

Vor üdem 15.III. (Genaueres siehe Berichtsheft Nr.5ö!)

55 am 6.III.Meisenbach

40 am YIII. Retscheroth

/ am 9.III.Waldbröl

5D am Y.IIIL.Friesenhagen

2 am 10,1III. Nasfbachtal
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| ZUg am 1%,.11I1., Meisenpdacna

J am 14.1IIl.Meisenbach

am 14.102. Nümorecnt\

Asch aem 15>5.1III.:

oC am 41.111I. 15.20 n hockhk und senr schnBell aLU Rdcaeii-

WiNd Nacu NE , Overach (au)

45 am 193.£V. 1o.20 h nach N (sonst NNK)Radevormwala(Bo)

Teichral le (Gallinula ceuloropus)

1 ad am 28,.V.5(grüusvogel?), 8 am 28.VIIL.WUV,dabei imm.

u.DuUlli, also mind. 1 Bruv (he),2 ad 2 Juv vom 12.,-20.VI.ıLl.
LıNndlar-deilizenhovem, bis Zzu 4 währenü des ganzen SoN-
NEers am Grünewäldteich vo.Vv.-Untereschbacn, aoer kein

5rutnacnweis (Hu).

Blıeßnral le (Fulica atra)

2 Nester 8ö,im MIS 4810 Disher Bruten nur 8Y u.LEI(kEe)

Ki eb i t z (Vanellus vanellus)

Je 4 am 20.III. u. 27/,.III.Bereich WIE (Ri,Kol), Jye 1

am 26,VL. u. 3.VIL.Wildbergerhütte-Eichholiz (Kol),

2 am 10,VI.Grünewaldteich b.0v.-Unvereschbach, 1(-e)

BP nördi.Vilkerath,5> (-o) BP gereich Autobahnauffahrt
verath(Hu), mind.1) am 1.VIII.Hückeswagen,229 am 23.VILL.
LEI, > am Z8.VIII.hückeswagen,o0am 28.VIII.LEI (He)

F1lıukßsregenpfei fe r (Charadrius dubius)

4 am 1/.IV.AEII (0), bis zu 5 vom 2501V.-A5, VII.LEL,
ohne Bruv (F,Sa), <& am S0.1V.u.1.V.Hammern (Sa),
am Grünewalüteich b.üv.-Uubtereschuvach wiederum BPrut,

aber spät, Beob. av 2.V. bis zu 8 Ex., am 5.VII.%er-
Gelege, am 5.VIII. 1 .ad 1 pull, am 11,VIII. 4 fliegen-
de, letzte geob.(Hu),2 am 12.VII.ZL£,Brut wahrsch.(8o)

sekass in e (Gallinago gallinago)

1 am 12,1II1I., 2 am 5.,.IV., 1 .8am 9.0.16.I1V.,bis zu 4 bDei
9 Beob.ab 18.VII1.(F), 7 am 11.VIIL., 2 am 14.VILL.,

je 4 am 25.u0.208.VII1.(He,Sa) alle LEI (F:"Ist dort mit
Brut zu rechnen?") 1 am 50.VIII. 4I (3a)

W_a ldsehn e pf e (Scolopax rusticola)

1 am 18.III.wähe Meisenbach (Ra), 5 am 7.VI.Nutscheid
(F),; @& am 10,.VI.Wildbergerhütite (Kol), je 1 am 18.IV.

und 1/.V. Hückeswagen (Sa)

Großer Brachv og e _1 (Numenius arpuata)

Gleich 2 Bzobachtungen ues hier selten anzutreffensen

Vogels: 1 am 14,.VII, Hückeswagen (F),2 an 14.VILI. bei

MeizenDdaäch, 100 ı hoch, rucend nacn SW (88a)

Dunuxkx er Wasserl1äufFfer (Tringa erythrorus)

Je 2 am 25,,28. u.30.VI1II. ZI (He,3a)

x o s cn enk e 1 (Tring% totanus)

1 an A1D5.VIIL.LEI (F), 1 am Z,.VIIL.BT (He)

Grünschenke l (Trıngza nebularia)

Je 1 an 20.,08, üu. Z0.VIIL. X4I (He,Sa)
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N | 4Wa S S e DL uu f 6 X (Iringa ochropuz3)

la 0!l VL UD VL LELCF),T amn 2 VLL.BB (he)

FLıuß®urfer lı äuftf er (Actitis hypoleucus)

5 Meldungen aus V., 1830 4.VLI., aannn viele (nicht üÜhl-

Dar, ua teilweise langere Aufenthalte ovetrefiend)

a 20.VIL., letzte Beob.?2.1IX.;von AKILI,BI,LEIL,ZL,

Grünewaldteich b.Ov.-Untereschoach, Hämnern,Lindlar,

Hillenvachtal/Nümbrecht (ze,F,He,ue,Hu, ja,5t6,Wi)

Lach u 5 v e (Larus ridibundus)

2 am 20.IV.LI (Sa)

Hohlbtaub e (Columba oenas)

1 Paar am 4. u.1/7/.,[V.balz.Friesenhagzen (Kol)

Ringel 5a u D u (Columba palumbus)

Späte Schwarme: S0 am 12.,IV., < am 15.1V.Meisenb.(ra)

Turteltau d e (Streptopelia turtur)

1 am 21,.VII.b. Lindlar(wie in Irüheren J.), sonıt keine

Beop.Naskalter Mai Ursacne? (r)

Kuckuc k (Cuculus canorus)

14 Meldungen aus IV,V,VI,VIII,versch. Bereiche (Ba,

F,Hei,Her,Hu,Kol,xa,Ro)

Siehe auch Kurzartikel in diesem Bericktsheft!

/aldk au z (Strix aluco)

Wahrend der Brutzeit svandliıg rufende an 2 Stellen 14

Stadviygebiet Hückeswagen, außerhalo davon an £ Stellen

rurende juv (He)

2 ad füttern 4 Jjuv am 27.IV. auf Eichen b.Ruppichte-

roth, 2 au fütbvern 3-4 Juv am 16.V.Rose/Rupp.(3Ba)

Am 24.IV. und 14.V. verliesen v.Meisenbacu die Jyuv von

< Pasren, die im Voryahr nicht brütZeten,die Nistk.(Ra)

Waldohreu l e (Asio otus)

Rufe amn 17/.IV. b.W'fürth (F),Federfungd an Z1.VIIL.

Neuenhahnen (He)

Mauers eg l e r (Apus apus)

Erstcveob. 24.I1V.Uverath (Hu), 1 BP in 4 m Höhe in

Mehlschwalbennest,wie Voryahr, wWiedenest (Ri)

5 am 2.VII. über einem hoch kreisenden Habichz, 1 Kx.

greift den Habicht 5mal herabstoßend an,Meisenbacu(Ra)

noch mind. 1 am 4.,IX.BT (He)

E is vo 23 el (Alcedo atthis)

1S9mal je 1 alle Monate AsßR,AGRÜ,AEI,Herrenstein,LEI,

Fischt.b.wW'rürth, Kifgenbach,Naufbach , je c& am 28.u0,.

2y.VIII. Wupper zw.Wılhelmsthal u.Daählhausen (Bo)und

am 11,IX. und 18.IX.,AEIL (Be) (weitere Melder:Ba,F,Ka,

He,Ra,Ri,5Sa)

Z2Bruten im MIB 2009 Dver ‚th(sStu),1 Bruc im MLB 4909

Remscheid (Ro)



3 rünNS L ECNH . FicUsS Viriais)}

an D. LV .MeiSENDECL Wna), yo N am 1/7.,IV.9LES6LL0

a.8a ©6.V.Jilaberzerhüvve (Koal)

P ausSspech t (FPicus canus)

1 an 2D.IIL. rufena a&n Höhle, Friesenhagen, %1 am 1/.VLL.
Wilibergernütte (Kol), 1 am 15.VILl.Meisenvacn (ra)

aCchwWwarzs DpeCcNh t (Dryocogus marsius)

1 Paar am 2U.III.,salz wit KopuLla,noch einnmal &- am 4.,1V,
Friesenhagen (Xol) 2 am Z4.V.,Pulloruch (RL)

je 1 aylz.a.<1.,VIII.Wilubergernütve (Kol)

Ra: Nachadem hier seiv adem 9.,I{I.,in der Nahe von Z Alz-

nöhlen (darin im /inter 2 Ex.nachtigend) oft una teil-
weise seh“ lebhaft Paarungsrure (u.auch andere Rufe)

Dis Anfang Mai gehovrt wuruen, aann sSpater bis Ende V

Nur noch wenige Sicht- u.Hufdaven.Mit SicherneLt Iand

keine bruc in einer der Honlen oder anderen Hohlen in

der näheren Umgeoung bis S km stact. Ärst ao Anae VI
(1mal) und dann ab Mitve VILI wieder gap es geobach-
tungen in diesem Gebiev (Meisenvach).

XKleinsvecn t (Dendrocops minor)

1 am 9.V, Bierenbachtal/Nümorecht (St ), 1 am /.VIIL.

gegen Fensterscheibe,Marienhagen (Her), 1 am 13.VIIL.

WIEC(RL); Ra:Am 16.0.20.III. ye 1 trommelndes Ex.hier

im waafbachtsai.Am 16.,.IV. dort &/ Hx ( 27), 4 Q an

verschiedenen Aöhlenanfangen in dürrer Erle zinnernd,

danach a0°”vı keine mehr beobachvrvet,

N endenha l s (Jynx torauatus)

1 am /4.VIEL. W'fürth-Egen (F)

Rauchschwa lb e (Hirındo rustica)

Erstbeob. 11.1V. Overath u.Wiedesest (V,Ri)

16.I1V.,3es.a.Brutpl.Overath v} I
180 am 21.VII11.,50 am 2.,I1X.,1%0 am 8.IX.JUV (He)

Men lschw al b e (Dolichon urbıca)

ErStDe0D. 22.IV, Ov.-Steinenbrück (HKu)

110 auf Leitungen, Bergneusvadt am 1.VII1I.(xi)

445 am S1.VIII., c6U am d., ZzU am D. u.8.IX.ÄUV,

250 am 4,IX,.BT (He) Fortzug Masse in den ersten Tagen

von IX, wenige bleıben fütternd bis 2J.IX.,Vv.3tei-

nendrück (Hu)

Uferschvwa l b e (Riparia riparia)

Je 1 zwischen Rauchschwalben am 16.4,.23.IV.LEICE)

am /3.V. 81,17/ am 31.VIIL.WUV (He)

chafs te l z e (Motacilla flava)

am 25.VIII. Viehweide W'fürth, 5 am z8.VIII.ZI(He)

am /.IX, bei Weidevien,Meisenbach (2a)

—
(

—
 
\
M
N

aebirgs s te l z e (Motacilla cinerea)

Pa

i Paar am 4.IV.Friesenhagen,(Kol), 1 Paar am 7.IV.

Dörspetal(Ri), 1 Paar seit 2».III. am Hofteich, 5 *.

am 19,.1V. Agger zw. AEBII und Scnlingenbachmdg. (0)
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sa chs ve l z e (Motacilla alba)

aD 2.IV. d 3D beim Nestovau Dedv., UDEr immer noch

Schwärme D1s zu 40 Ex auf frisen ungzebrochenen ackern

umherschweifend (D)

Irupp von 2/ am 41.I1I. AUV, Z.hälcte VIII. bäglich

ohne sybtem, Zühlung bis au bü (sicner viel mehr) mor-

3e48S Nach Sonnenaufgang In Hückeswagen wupperabwärts

Plie;end, von einem Schlafylatsa (wo?)kommend.,(He)

Wl e senD iLie D_ e Lr (AntLkus campestris)

V an 6,V. singend auf einem 3Stein ä&m Baundadsm bei Aubo-

vahnaufl.Overath, spater dort keine seob.mehr (Ku)

10 —- 15 singenue am 9.,.IV. auf ca.80 ha Wiesenflauche,

Wahner Heide b.Rösrath stu), 1.am 1/.VLI. bergneu-

sStadt-Attendach (Ri)

NasserpPpiep er (Anthus spinolevuta)

J am 51.i1I1. WUV (He)

20otrückenwürg er (Lanius collurio)

4 San 22,V. WIE (8i) 19 19 am 29.V.wWIE (Kol) 9 9 am
5.VI.Lindlar-iinde (Hei)

nxa: 1985 hier ım Naafovoacıtul auf 5 km Strecke 5 BF,

konzentriert auf engem Raum, d BP nahe 2us.,das anderc

etwa 450 m entfernt. EBin anderer im Vorj. bes. Brutplatz

war dieses Jahr nicht bes,., ein weiterer am 15.,V. bes,.,

aber nachdem dort in nächster Nahe über einıze Llagye um

Pfingsten (c4/./23.,V.) ein Zeltlager errichtet wurde u.

eine Menge PKW usw.dort herumstanden, war dieses KHevier

leer!

Xa ubwürge r (Lanias excubitor)

N

3 an <6.,VI., < Jaegen sich, 1 sitzvı 2-25 ın neben Ausel,

LE, 3je 1 am 19.,ViILL.,29,.V1i11.,11.1IX%. b.Pernze,gerg-

NneuUuscadt, wWiru einmaul von Mehlschwalbe. vertrieben (Ri)

1 am 12.VII. Wiebl (Sv),1 am 4,[{X. im oberen Bevreich

aer im Bau bef. Ihünutalsperre (Ra)

Z un k ön i %© (Lrogloayles troglodytes)

na: Am 2,.VII. fliegt 1 Kx., aus einenm leeren Nest ab.

Ungewoöhnlicher Neststandort: 1,8 m hoca, voöllLlig frei-

stehena auf £ dünnen Stammausschläzen eınert17 cm dicken

Buche.wachder S-Seite(Fluglochöffnung), also - vis E-

Sektor, deckungsfreierBuchen-Eichenhochwala ohne Jjegli-

ches Gebüsch. Im N am Nestcbaum vorbei 5-4 m breiver

freier Suvreifen eines kaum befahrenen und begangenen

Waldweges.Daran anscnliekend im NE-Sektor buchenhoch-

wald, im NW-Sektor Fichtenstanzenholzdickicht mit um-

Sestürzten Fichten (Schneebruch 17275/79)

5F.:5.V. &' Ddaut Achlafstelle in Kuzeltrorm aus Farn i&
—=e)Fer#in Helbhoöhle über dem Baulkon und singt früh-

nörens onhalvene. sapüter Nest ın Künstl.Mehlschwal-

Denae3G6 unuGer dem GLebel, ulle Juv ausgerl.,uüummersbacnh.

FelLldschwir l (Locıstella naevıa)

Zwischen den #2,V. und 15,V. Beob. verweilender Durchz. an

mehreren Orten der Gem.,Engelskirchen, Brutzeitbeob.:

1 Aan 4, ViI.Bickenvach,1 am 8.VII.Ründeroth-Ohl(Ka)
%1 /singt vom 6.-10,V.in Fichtenschonung Ov.-Steinen-

vrück(Hu) 1 am 15.V.Lindlar(F),1 am17.V.wWeiershag.(Her)
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Sumpfrohrsän ® er (Acrocephalus pälustris)

mind. 0 d1 9 a 12.,V.BI, Nest mit 4 Eiern an 16.V.!(ae)
1 an 25.VI, S.W'fürth (F), 1 an 7.VI.Bielstein, 1 au
2.Vil.Auvobahnbr.Huuscig (hHer)

ZeicnrohrsEnzer (Acracepnalus scirpaceus)

Y an 27/.0.283.V.B0, am 25.V. z& weitvere Beob.von Durch-

züglern in atypischenm Biotop: 1 sıngyt in weibdurn 5L,

1 in ebüsch an der W/upper/Hückeswagen, Zugstcau infolgc

Regenperiode?(He) 1 am 4.VII. WUV (F)

Üar e U P aS MÜ K e (Sylvia Dvorin)

/ am 54.VILIL.wWUV Che)

DoOorn 2 rasmüc X e (Sylviz cowmuuliLs)

2 BP an arünewaldteich b.0Ov.-Uubereschbach (Hu), 1 am

S1.VILI.WUV (He)

Ra: 1983 keine Beob.in meiınem Beobachtungsgebiet (4kna°),
auch nicht in der weiteren Ungebung.Diese Art wär Dis

vor 15 Jahren im hiesigen Raum die haufıgsvce Qrasmacke.

Z il p z al p (Phylloscopus collypita)

Erstb. 21.III.Ov.-Steinenbrück (Ku)

1 am 20.,VI. Totfuna, Fensteraäaniilus, Jaluoröl (Kol)

1 halt sich ad Mivte VIIL (bis Anf.X) in Garven auf,

frißt Beeren vom Faulbaum unu vom Sibirischen Hart-

riegel (Hu)

W_ald laubsänsz er (Phylloscopus sidilacrıx)

6 am 12,V. Puhlbruch (2i), 1 am /1.VIII.Neuenhähnen(He)

S _O03mMNMETKOLdhähnchen (Regulus iAnicapillus)

4 am Z .III.,< am D7.IV., Meisenbach, wahrsch.Durchz.(Ra)

He konsiatiert Zunahme uls Brucvogel im Raum Häckeswa.

Tra uerschnabp p er (Ficedula hypoleuca)

insges. 3 Zam 26.u0.27.V.,singend, Je 1 8amnm 341.VIIL.,

41,.0.8.IX.Hückeswagen (He) }

Brut vom 8.V.-20.VI.(Flügsedatum) Gumnmersbach (br),

1 Brut wie Vorgahr, £ weitere Brutzeitbeob.Ründeroth(Ka)

Ra: Je 1 Durchz.am 22,1V.u.25,IV., wie im Vorgahr keine

Brut,

x

G rauschnap p er (Muscicapa striata)

Ro: 20.VI.: Nest mit 4 Eiern auf dem Tor einer Scheune,
Westhausen(im MIB rRemscheid), das Gelege wird von mir

kurz aufgenommen, damit der Bauer adie Scheune betreven

kann, danach brüten beide Altvözgel weiter.

Brut in Wiedenest(Ri), weiterhin mehrer Beob.aus V,VIJ,

VIIL,IX von versch. Oberberg.Stellen (He)

2 vom 24.VIII.- /.IX. in etwa 10-12m hohem Fichtenwald

in einem Bereich von ca.25 n Durcnmesser, Overach(Hu)

A

Schwarzkehlche n (Saxicola torquata)

ca. 15 - zO0 singenue d am Y.,IV. auf ca.80 ha Wiesen-

fläche mit einzelnen Büschen u.Bäumen, Wahner Heide
b.Rösrath, dort am 15.V., flügge Junge (Stu,Hu)

Braunkehlec_n en (Saxicola rubetra_)

1 am 21=IV.,2 am 6.V.,1 am QD.VIII.,2 amc<.VIIL.,5 am
do.VIIL.,je 1 am 4.40.25.1IX%.Meiseno.(Ra)Samz.IX.WUV(He)
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‚a rvenrotsch w anZ (Fhoenicurus LAJCHLGULU.G

Neven einigen Beobd.-VelJunjen 6Ln BLUGWELUUN:) LU

einer Schwegler- Halbhöhle an üer hauswand, 7l4:e530D. BL}

1uusSrOosohwan z (Pnhoenıcurus dchrurus)

- Bruten auf, nicht in einer sSchwalosennisthilre (kol)

4

Ööteinschmät 2 er (Jenantne venantche)

IO A am 6,V. auf einer Hrdaushubrlache, Naafpacht: d (Hal,

1T an 0, VIII. Hückeswagen (He)

Misttteldross e 1l (Turıus viscivoras)

i am 19.1V. als Trupp nach NE,Huckeswagen (He)

wacholdercross e l (Turaus pilaris)

A BP mMiG £ u.2 Jyuv am 25.V.futters.,, Erstbeob. am 0rt,

Wiedenest (Ri), < am 2,VI[. futtertr. am bdek. 5rüuG-

vlatz Beversiaäumauer (He)

atdross el (Turdus iliacus)

Frühgjgahrsbeob.bis 15.III. siche Berichtsheft %!)
am 18.1II., 18am A4U.ILI., 60 + D au 4A.IIL., 2 am

25.I1Il., mind.%0 am 25,.1IiI., 2 (+ 1z0 Drosseln,wahr-

scheinlich auch R.) am 25.111.,5J) amdo.III., 1200 +

20 am 29.III. auf Futversuche u.sıngend/schwatzend im

Wald, 60 am 50.IIL1.,,o am 41,III. Meısenvdach (ra)

30 am 26.III. unter ca. 400 Wacholaeraur.+3Staren, Dör-

renberg, 40 am #'/.III. unter ca.bv0 Wacholderdr. D.

Engelskirchen (Ka)

\
n
 

I
D

Ams el (Turdus merula)

AÄm 25.1V. ertrinkt eın zerade "l1üszes Jungtier im Gar-

vtenteich, sehr frühes Datum Lür's Flüzzewerden ın un-

serer Gegend, üv.-Steinenbrück (Hu)

Am 12.VI. singt 1 S\kurz während eines Fluges von 150 m
über freies Wiesengelande in 8 - 10 m Höhe, am 14.,VI,

singt 1 am Abend wahrend eines Fluges über 50 m kur-

ze Motive, sıngt nach Landung weiter.Meisenbach(xa)

Klıeib er (3Sitca europaea)

Am d0.IILl., reinigt 1 ca. ZU mın. lang ein Specntloch

von altem Nistmaterial, Friesenhazen (Kol)

/a ldbaum l äuf er (Certhia familiaris)

1 am 2U.V,,singt, BT (He)

Güartenbaumlauf er (Certhia brachydactyla)

Brut in Schwalbennisthilfe an Hauswand in ca.5ın Hoöhe,

Imnekeppel (Stu)

&o 1 d am m e r (Kmberiza citrinellea)

Nest mit 4 Eiern noch am 14.VILf.,Bruc bis 1/.VILL.,

abgebrochen wegen 5Sc0rung durchn grombeerpflücker,Mei-

senbsch (Ra)

2aohramme r (Envderiza scenoeniclus)

1 BP an AKII (0), 1 BP LEI, futcetr.am 5.VI. (F,He)

%i am 28.V.B5, bis zu 4 singende / während aer Brut-

zeit an BT (He)
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Be Pa f 1ın X (FPıniLlia wöoniiılvins@iLl'

L am 1.1V. Puhloruch (RL)

ü ir ı1 i _ t z (Serinus serinus)

Erster grutnachweis für wWiedenest (RL)
/ - 40 BP Stadtgebieß W'’Lürth (F), 1 &ab 15.IV.tagl.

singend 0v,-Vilkerath (0), 1 am +.[V.Nümbrecht (Hei)

X

r'ıenNnze is i (Carauelis spinus)[
E

C am 48.III. Wwiedenest (KXKi), z4 am 5.IV.Nünbrecat(Hei),
U am 1.1V., 14 am %5.1V., 1 am 4,.IV.Hückeswagen (He)

am 21.I11I1L., fressen 4 E. an &9 Kätzchen eıner Zitsverpap-

pel (Espe, Populus treinulus), die aanı (noch nicht auf-

geblüht) apfaliıen un wie Ze3ÄäG aur uem Bouen liegen;

Ov.-3teinenbrück (Hu)

Fichbten«’« reu %2 5ch n a be l (Loxia curvırssurs)

Ersce seobachtung zı der diesJjahrigen Invasion am 7.VIL.

bei W'fürtn (F), voan dä an Trecht vieıe Meldunzxen aus

dem Überbergzischen unu Nucscheid (erste Beob. aus aen

nieurigeren bereichen erst nach dem 1b.IX. bek.)

Laut Mertens (ref.F) mit Sicherheit auch Brut. (F, He,

Roh, Ro,Ka,Her)

Gim p e l (Pyrrhula pyrrhula)

ab 16.VIII. fresen mehrere G.Samen aus Geißblattfrüch-

ten am Haus, Wiedenest (Ri)

S t ar (Sturnus vulgarıs)

Y an 4,VI., verfolgt von der Nisthöhle unter einem Haus-

dach her einen Mauersegler, Wwiedenesas (Ri)

Pir ol (Uriolus oriolus)

Te 1 am 21,V. u.1,.VI, an 7 versch.Stellen D.#'fürth(F)

1 am A.VI. Schlaß Heiligenhoven, Lindlar (Wi)

Tannenhan er (Nucifraza caryocatvactes)

n VIIZ Lüc 47 woche Dei waldorol (nxo), 4 am

. VILII,.Neuenhalunen Che)

;

u b 3n Kr uh e (Corvus coarone)\ ,

45 und z am 28,V.205,17rüuß.3 von 46 - 88 k&nade VILI/
Anr { Iücneswapzen (He)

O

D

UNSLCHONM BESULzUG ARDEN

Krick- „der Knäxente

2 2 farb.am Z6.,VIIL.LEL,c 9 rFarb. am 51.VI11.,1 ? faro.
am 4.1X.3T (He)

Raben- oder Saaskrane

54 30 d,Woche IX, vers.sich &0enas in Ficnten,Löffel-

sterz (ue)

5aumlaäufer

Nest in ZMBA-Baumlauferhöhle am 15,1X.mer., Eichen-

hochwald Nahe Gummersbdaäuch (s8r)

yeibere Ärten, von gdgenen Sichvmeldungen vorliegen

Buutspecht, Yasseramsel, Kecxenbrauneile, MöncnsSras-
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MucKe, SchwanzmeLSe, BuchLıuk, orüluline, StLeällitz,

Kernbeißer, Feldsperling, Dohle.

Ks wird gebeten, bei den Meluungen ua8s kreibterium der

"besonueren seobacı.Lungs'" zu DerücKSicNntigen UlM 0NU-

öprecheud auszuwählen! Bei Sagern unu Encen DiGue 1n03-

licnst das Geschlecht (bZw. Kleia) festhalten!

Falls noch nicht geschehen, Meluungen Tür Jen Zeitrauum
vom 16,1X.198% - 1415.111.1924 bitve schnellstmüögylich ä&n
den Bbearbeiter einsenaen, bitte keine Übersecnreitungen
des Zeitraums auf einenm Zetiel, oder (etwa bei entspre-
chendem Aufenthalt eines Ex. oder einer Gruppe) 2 2et-
tel einreichen (Archivierung!).

Anschrift des bearbeiters:

Stefan Hubert, Nachtizalieuweg 11, 2063 Overath

x .?„«N'//'
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öWasservogelzählung am 15,1,1084

Kurze Zusammenfassung:

„etteor: bis 8,40 Uhr starker Schneefeall, danach einzelne
Schneseschauern, Temperatur um dan Gefriesrounkt

Aiotone: Talsernerren, 3taustufen, Teichs und größerese Fließ-
gewässer von Agger und '/unper im Oberbergischen
Kreis (Ausnahme Teich in Zadinghagen im Märkischen
Kreis).

Ursnrünglich war geplant den Überwinterungsbestand der Zwern-
taucher zu srfassen, 3s bot sich aber an, den gesamten WassEr-
vozelbestand aufzunehmen. Von einigen Beobachtern wurden asuch
Sisvogel, Zergstelze und VWasseramsel aufgenommen,

Die auf der \upper unterhalb von Krebsöge bis zur Kreisgrenzezu
Deobachtenien Grau- und Ksanadagänse, Sing- und Trauerschwäne
sind m.E, keine Wildexemnlare, Das besagt auch die Nennuna
von 42 verschiedenen Z7ierwassergeflügel, a

3eachtenswert ist die nach wie vor hohe Zahl von 66 Zwerg-
tauchern auf der Wunnervorsperre in Hückeswagen von insge-
samt gemelidsten 120, Auch die insgesamt gezählten 68 Grau-
reiher sind bemerkenswert, obwohl man davon ausgehen kann,
daß der gesamte Bestand im Kreis bedeutend höher liegen wird,
da Graureiher sich an allen Fischteichen und selbst an kleinen

Päcäen aufhälten, also durch die Zählung nur ein Teil erfaßt

wurde,

“lährend bei Krick-, 3chnatter-, Tafel- und Reiherenten und

bei Gänsesägern die Geschlechter getrennt gezählt wurden,

war das den Seobachtern bei Stockenten nicht immer möglich,.

Die auf der Bevertalsperre gezählten Lachmöven werden dort

scit Dezember festgestellt, Auch über der Wunpervorsperre,

dem Stauweiher Leiersmühle und den Fischteichen in Kupfer-

barg bei Winberfürth wurden sie gesehen, In früheren Jahren

wurden Lachmöven nur als Kurzzeitgäste oder überhinfliegen?

beseobachtet., Maximai zxählte ich am 21, Januar d,JI, 13 Ex.

auf der Zevertalsserre,

Anregungen, Uberleqgungen

Hünschenswert wäre eine Weiterführung der Wasservogelzählung

in den keömmenden Jahren, Zu überlegen ist, ob es genügt, nur

Talsnerren, Vorsnerren und Staustufen aufzusuchen,oder ob

alle größeren Teiche mit einbezogen werden sollten., Wenn

der Bestand von Teichralle, Zisvogel, Bergstelze und Wasser-
amsel interessiert, müßten zumindest die größeren Teiche
auch erfaßt werden,

Notwendig wird es auch sein zu überlegen, ob die Wasservoge-

zählung) im Januar erfolgen soll, oder ob der Februar geeig-

nuter ist,

Zeklärt werden muß auch, ob die Sewässer im Rheinisch-

"eragischen-Kreis miteinhbezogen werden sollten,.
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Beobachtung der_Wasservogelfauna_am _ Beverteich und_ an _der Bever-

talsperre von K. H. Salewski, Hückeswagen

Bereits Peter Herkenrath hat im Charadrius 2/81 einen Bericht

über den Beverteich verfaßt., Ich möchte daher nicht weiter auf

die topographische Lage eingehen. Durch den Ausbau der K 5 im

Bereich Kleineichen sollte auch der Beverteich in Mitleidenschaft

gezogen werden, doch dank des massiven Einsatzes von Naturschüt-

zern konnte eine gravierende Zerstörung des Uferbereiches ver-

hindert werden.

Nach Abschluß der Bauarbeiten haben Herr Flosbach und ich ab dem

15. 10. 1983 öfter Beobachtungen durchgeführt. Durch das schöne

Herbstwetter konnte eine Vielzahl verschiedener Vogelarten fest-

gestellt werden. Nach dem Kälteeinbruch Anfang Dezember konnten

auf dem bis zum Zulauf” vollständig zugefrorenen Teich nur noch

zwei bzw. drei Arten b5eobachtet werden.

Stocken t e (Anas platyrhynchos)

Im Beobachtungszeitraum vom 15. 10., 83- 6, 1. 84 durchschnittlich

15, 15.

Kri_ckent e (Anas crecca)

Vom 15. 10. 83 - 2. 12. 83 konnten immer Krickenten beobachtet

werden; durchschnittlich 2,3 am 13. 11. 3, 6.

Pfeifen t e (Anas penelope)

Am 3. 17. 83 0, 1.

Schnatteren t_ e (Anas strepera)

Vom 11,. 11. 83 - 25. 11. 83 hielten sich 2, 2 bzw, am 12. 11, 83

2, 4 Schnatterenten. Nach Kowalski konnten bisher 7 Nachweise

erbracht werden, jedoch nicht über einen längeren Zeitraum., Daß

sich die Schnatterenten über 3 Wochen aufgehalten haben, kann

m. E. mit an dem schönen Wetter gelegen haben.

Reiherent e (iythya fuligula)

Vom 15. 10, 83 - 25. 11. 83 bis zu 4, 5 und am 6. 1. 84 nochmals

3, 1. Nach dem Kältee:zrnbruch hielten sich die Reiherenten auf

der Bevertalsperre au7.

Tafelen _ t_e (Ayihya ferina)

Am 28, 10, 83 2, 2. Sonst immer auf der Bevertalsperre.

Höckerschwan (Cygnus olor)

Am 15. 10. 83 7 Ex. und vom 21. 10. 83 bis 6. 11. 83 bis zu 3 Ex.

Zwergtaucher (Podiceps ruficollis)

Bis zu 3 Ex.
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B1LıE£BßSrallee (Fulica atra)

Währennd des gesamten Zeitraumes hielten sich bis zu 28 Ex. auf.

Nach dem Kälteeinbruch konnten noch vereinzelte Ex. festgestellt

werden, Gleichzeitig erhöhte sich die Anzahl auf der Wuppervor-

sperre von 11 am 6. 11. 83 auf ca, 50 am 18. 12,., 83. Anscheinend

sind die Bläßrallen während der kalten Zeit auf die Vorsperre

ausgewichen,.

Teichral le (Gallinula chloropus)

Vom 15., 10, 83 - 25. 11. 83 bis zu 6& Ex., Nach dem Kälteeinbruch

konnten keine Ex. mehr festgestellt werden.

Graureih err (Ardea cinerea)

Bis zu 5 Xx.

Bekass in e (Gallinago gallinago)

Am 22. TO. 83 konnten 10 Ex. festgestellt werden, wobei nicht

auszuschließen ist, daß sich noch weitere Ex., im Schilfgürtel

aufhielten. Bis zum 4, 12. 83 wurden die Bekassinen gesehen.

Am 6, 11, 83 nochmals 9, sonst 4 bis 5 Ex.

Wasserams e l (Cinecelus cinelus)

Am 23. 12. 83 1 Ex,.

Eis voge.l (Alcedo atthis)

Am 1. . 11. 83 1 Ex.

Gebirgsstel z e (Motacillila cinerea)

Am 20, 11., 83 2 Ex.

Am 6. 11. 83 saß ein Fuchs auf einer Bisamburg, und in einer Ent-

fernung von ca. 2m hielten sich Enten und Bekassinen auf, ohne

daß sich der Fuchs um die Vögel-und umgekehrt- kümmerte., Nach ca,

10 Minuten verschwand der Fuchs dann im Schilf,

Gleichzeitig habe ich an der Bevertalsperre Beobachtungen durch-

geführt, wobei ich fozende Arten feststellen konnte:

Stocken t e (Anas platyrhynchos)

Bis zu 400 Ex.

Tafelen t e (Ayihya ferina)

Vom 22. 10. 83 - 6, 1, 84 bis zu 49 Ex, Am 27. 12. 83 32, 17.

Reiheren.t_e (Aythya fuligula)

Nachdem der Beverteich zugefroren war, hielten sich die Reiher-

enten auf der Bevertalsperre auf, Am 10. 12. 83 3, 4 und am

6. 1.+27. 1, 84 3, 1.

B1ıäßra l ] e (Fulica atra)

Nur vereinzelt. Am 13. 11., 83 1 Ex. und am 4, 12. 83 5 Ex,

Haubentauche r'(Podiceps cristatus)

Am 25. 11. 83 1 Ex,
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Gänses äg er (Mergus merganser)

Am ?. 12. 83 O, 2, 18. 12.83 0, 3

7. 1, 84 2,3

Graureih er (Ardea cinerea)

‚ 6.1. 84 4, 8,

Vereinzelt während des gesamten Zeitraumes,

Lachm 5 w_e (Larus ridibundus)

Vom 20., 11. 83 - 7. 1. 84 hielten sich immer Lachmöwen, bis zu

12 Ex., auf, Auch hier ist,wie bei den Schnatterenten,die lange

Verweildauer auf der Bevertalsperre interessant.

Bereits dieser kurze Zeitraum macht die Besonderheit des Bever-

teiches deutlich. Es bleibt nur zu hoffen, daß die am 7, ?., 84

in der Bergischen Morgenpost angeklindigte Unterschutzstellung

in der nächsten Zeit erfolgt.

Literatur:

Charadrius 2/82

Heinz Kowalski: Die Vogelwelt des Oberbergischen Kreises

Berichtigungen zum Berichtsheft Nr, 3 (1983)"

S, 3,: Stockente: 56C am 27,XII, BS, nicht BT; Kopula am 20,.9,,

nicat 29,9,

S, 3,: Schellente: 12,3, BS, nicht BT,
an 9 von

S, 7,: Eisvogel: Die zenannten Beobachtungen sind nicht “uns;
(He) ist falsch, (F) ist richtig.

S,14, letzte Zeile: ‚,, und außerdem einmal 12 _m, nicht 15 m,

an.

S, 29, 5, Zeile von cben: 26,10,1971 nicht 1 Ew, sondern:
1 Trupp Birkenzeisige ...3; wenige Tage später:
7 Waibehen in unserem Hückeswagener Garten,

Der Trupp dürfte aus ca., 3-4 Ex., bestanden ha-
ben (P, Herkenrath),

Kennen Sie diese Vogelurten?

Zwischen dem ?, und 6,53.1984 wurde starker Einflug folgender

Arten, besonders aus Richtung Köln, registriert:

Autoschlangenadler (Ci:»caetus kaeffzetti), Brautschleiereule
(Tyto connubii), Doppelwacholderdrossel (Turdus promillia),
Gallensteinschmätzer (Jenanthe cholae), Kleiderhakengimpel
(Pinicola garderobiere), Speiseeisvogel (Alcedo langnese),
Sprudelwasseramsel (Ciuclus ruelpsii), Urlaubsänger (Phyl-

loscopus faulentia), Veollbartmeise (Panurus ruebezahl), Zi-
garrenrauchschwalbe (Hiirundo nicotina).

(Beobachter: Nafets Truebuh)



Wilhelm Radermacher

Der _trocken-heiße Sommer _ 1983 im Vergleich mit ähnlichen

Sommern der_letzten Jahrzehnte.

Jer Kinfluß des Wetters und der Witterung, soweit deren
Verte mehr oder weniger erheblich von den Klimawerten ab-
weichen, ist z.B, nicht nur von großer Bedeutung für den

Menschen in vielerlei Hinsicht und für das Gedeihen der
Pflanzenwelt, sordern auch für das Verhalten und die Le-
bensweise der Tiere, also auch der Vögel. Deshalb dürfte

es für jeden Ornithologen von Interesse sein, auch etwas
über das Witterungzsgeschehen zu erfahren, um dessen Ein-
fluß auf die Vogeiwelt zu deuten. Darum will ich hier auf
die etwas extreme Witterung des Sommers 1983 und einiger
ähnlicher Vorgänger eingehen. Jieser sommer wurde in der
Tagespresse sensationell, oft schon vor seinem Znde, als
der „Jahrhundertsommer" bezeichnet. Dabei wurden dann
meistens kaum exakte Vergleichswerte früherer auch trok-
kener und warmer Sommer aufgeführt. Um z.B. Temperatur-
werte exakt festzustellen und sie mit anderen, auch anders-
wo ermittelten Daien vergleichen zu können, müssen diese

unter einheitlichen Bedingungen ermittelt werden, wie das
an den ötationen ädes Deutschen Wetterdienstes, als auch
auf internationaler Ebene geschieht. Dazu sind gewöhnliche,
meist ungeeichte “hermometer, an einem Fenster oder kaum
geeigneten anderen Örtlichkeiten aufgehängt, kaum verwert-
bar.

Die wichtigsten Faktoren des Wetters, der Witterung und
des Klimas (3 verschiedene Begriffe, siehe Radermacher
1974) sind Temperatur (= T) und Niederschlag (= N). Wenn
die T- und N-werte in einzelnen Witterungsperioden wesent-
lich von den Klimäwerten abweichen, können sie sich posi-
tiv oder auch neg&ativ auf die Lebensweise der Vögel aus-
wirken. s seien hier nur einige Auswirkungen genannt:
binfluß auf den Vogelzug (frühe oder späte Ankunft und
Abzug, Zugstau usw.), auf Brutzeit und Bruterfolg, auf
Menge und Art der vorhandenen Nahrung, auf Zahl und Art
der überwinternden Vögel usw,
Der Sommer 19853 mit seiner hohen T und dem geringen N hat
in diesem Jahrhundert 5 Vorgängers 1911 und 1921 ( von de-
nen mir aber von hier keine Daten vorliegen, die aber mit
1947 mit seinen ganz extremen T-werten nicht auf eine Stu-
fe gestellt werder können) 1947, 1959 und 1976. Im Folgen-
den Ssollen deshalb Vergleiche, besonders des Sommers 1983
mit denen der 5 zuletzt genannten Jahre und den langjähri-
gen Durchschnittswerten (= ß) dargestellt werden. Der
Durchschnitts-oder auch Mittelwert ist der Klimawert.
Alle nachstehend zgufgeführten Daten sind, soweit nicht
anders angegeben, solche der Klimahauptstation des Deut-
schen etterdienst2s Seelscheid-Meisenbach. Andere von mir
gebrachte Angaben aind mur solche aus Unterlagen des Deut-
schen Wetterdienstes, wie Klimaatlas von Nordrhein-Westfa-
len, Wetterkarten ijes Seewetteramtes Hamburg usw. Die Da-
ten von Seelscheid-Meisenbach (182 m NN) sind, besonders
was den T-gang betrifft, in etwa repräsentativ für das
nördliche Rheinland, wenn man entsprechend der Höhenlage,
Zugänge oder Abzüge macht, oder andere regionale Unter-
schiede, die durch langjährige KXlimawerte bekannt sind,
beachtet. Im allgemeinen gilt das auch für den N. Es kön-
nen hier aber größere Abweichungen vorkommen, verursacht
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Tabelle 1. Vergleiche von N und _ T _ des Sommers 1983 mit

langiährigen $-werten der Stationen Köln-Wahn
(Flughafen), Meisenbach und Kahler Asten.

Station u. N VI VII VIII VI-VIII

hHöhe über oder 18gjJ. .‚ 18)J-. „ 18g3- . 18).449-S 5 g) 1985 g 1983 7971985 ä 1983

Köln-Wahn N 65 58 85 14 75 11 220 85

75 m T 16,7 17,9 18,2 21,5 17,5 19,6 17,5 19,7

Meisenbach N 88 72 104 16 99 14 291 102

182 m 15,7 17,1 16,9 20,7 16,6 19,0 16,4 18,9T

Kahler Asten XN 113 100 130 46 126 45 369 189

839 m T 11,6 12,3 15,2 16,8 13,0 14,9 12,6 14,7

z.B. durch Gewitierschauer, die örtlich sehr große Unter-

Schiede bringen kxönnen, die sich aber bei langjährigen

Klimawerten weitzehend ausgleichen. In Tab., 1 habe ich

deshalb zu Vergle”ichszwecken die langjährigen Klimawerte

und die entsprechenden Werte des Sommers 19383 (VI - VIII)

von den statione:. Köln-Wahn, Meisenbach und Kahler Asten
zusammengestellt,

Aus Tab. 2 sindJ- und T-daten der Station Meisenbach mit
den langjährigen Mitteln (= Klimawerte), Höchst- und

Tiefstwerten der Monate, des Jahres, der Hauptvegetations-

periode (V - VII’ und des meteorologischen Sommers (VI -

VIII) mit den enzsprechenden Werten der zu vergleichenden
Jahre 1947, 1959. 1976 und 1983 zu ersehen. Aus Tab. 3

ergänzend dazu die Zahlen der Sommertage, Heißen Tage

und Tropentage. (Die Bezeichnung der Heißen Tage und der

Tropentage wurde früher vielfach umgekehrt benannt, also
Tropentag mit T-raximum von 30° und mehr jetzt Heißer Tag,
und Heißer Tag mit Tagesmittel von 25° und mehr jetzt
Tropentag)

Meteorologisch gesehen gehören zum Sommer die Monate VI,

VIT und VIII. Diese 3 Monate sind dann eigentlich zur Be-
urteilung des Sommers maßgebend. Im weiteren Sinne und zu

Vergleichen kann man aber auch noch die Monate (IV), V,

IX und X berücksichtigen, da in diesen Monaten (Sommer-

halbjahr) noch Summertage (im IX 1947 sogar noch Heiße

Tage und Tropent“”ge) vorkommen.

“ine andere bedeutende FPeriode wird auch vielfach zu
Vergleichen, besonders zur Beurteilung des Pflanzenwachs-

tums aufgeführt, die Hauptvegetationsperiode V, VI und

VII. Da in diese Monate auch die Hauptbrutzeit der mei-
sten Vogelarten Zällt, ist die Witterung dieser Zeit für

den Bruterfolg besonders wichtig,. Gerade das Jahr 1983

gibt dafür ein tveffendes Beispiel. Der V 83 ließ mit
seinem sehr hoher. N und den tiefen T noch nichts von dem

folgenden trocker-heißen Sommer erahnen. Die Witterung

dieses Monats wird wahrscheinlich bei vielen Vögeln hohe

Brutverluste verursacht haben. Betrachtet man aber die

gesamte Hauptvegetationsperiode 1983, oder den eigentli-

chen sommer, sSo könnte man zu gegenteiligen Schlüssen

kommen, wenn man nicht die extrem abweichenden Werte des

Monats V in Betracht zieht (siehe dazu auch Radermacher
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Tabelle 2., Durchschnitts-, Höchst- und_Tiefstwerte des

Niederschlags und_der _Temperatur im Vergleich

zu_den Jahren 1947, 1959, 1976 _und_1985.
N =Niederschlag in mm, T = Temperatur in °C, g = lang
jähriger Durchschnitt, vom N der Jahre 1923 - 1980, von

der T von 19537 - 1980. (Kleinere Abweichungen der ß-werte

dieser Tabelle von der in Radermacher 1977 beruhen auf der

dort berechneten S-werte bis 1970.) Höchst- und Tiefstwer-
te des N wurden auch, soweit vorliegend, noch vor 1923

Monat Lang- Höchst- Tiefst-

bzw. jähr. wert im wert im Jahr Jahr Jahr Jahr

Zeitr. Ö Jahr 19.. Jahr 19.. 1947 1959 1976 1985

1 N 84 195 76 23 40 45 97 195 145
T 0,8 6,0 75 -7,1 40 -2,5 0,8 3,2 5,0

11 N 71 186 46 9 59 26 9 37 62
T 1,7 56,5 66 -8,0 56 -4,4 1,9 2,7 -0,4

iı N 66 176 44 6 29 103 55 39 104
T 4,7 8,2 57 0,6 58 4,1 7,7 2,9 5,2

ıv N M 184 37 11 76 88 82 11 75
T 8,4 11,% 52 5,2 38 10,1 10,3 7,9 9,3

11,71 61

Y N 71 15i 24 14 59 64 14 69 145
T 12,5 15,60 7 9,1 41 14,9 153,6 15,7 10,8

vr N 88 167 553 14 62 49 56 22 72
T 15,7 18,6 76 12,8 56 18,3 17,23 18,6 17,1

vır N 104 24©° 65 16 83 77 40 71 16
T 16,9 20,7 85 15,9 54 19,5 20,4 20,2 20,7

vırn N .99 20E 68 14 85 15 77 17 14
T 16,6 20,7 47 14,0 56 20,7 17,4 17,2 19,0

IX N 78 277 57 10 59 22 10 49 106

T 15,8 17,7 47 10,5 52 17,7 15,5 13,7 14,0

X N 81 2065 60 2 08 21 76 77 45
T 9,6 11,9 42 5,7 74 9,5 10,5 10,8 9,7

XT N 84 202 59 8 55 141 62 85 60

AITI N 90 229 65 12 52 175 87 27 94
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Tabelle 3. Zahl_2iljer_Sommertage, Heißen Tage und Tropen-

tage ier Jahre 1947, 1959, 1976 und 1983 im

Verglesich zu langjährigen 0-werten.

Sommertage = Temperaturmaximum 250 und mehr.

Heiße Tage = " „ 309 "
Tropentage Tages ß der Temperatur 250 und mehr.

Art der Mo- 1gj. Höchst- vTiefst-

Tage nat ß wert wert 1947 1959 1976 1983

oder Jahr Jahr Janr

IV I, 5 4 1968 O meist. © O 8 Ö

, V 2 719347 ©O oft 7 3 6 Ö
Sommer 7 1953

tage VI 6 14 1976 O oft 9 10 14 8

VII 8 22 . 1959 o 1954 18 22 19 21

Ö0 1974
VIII 7 24 1947 © 1941 24 11 15 20

0 1958
IX 2 153 1947 oft 13 6 0 3
X 0,05 1 1966 meist. © 0} (0) 1

1 1985

_____ Jahr_ _25 _71 1947_ _ _ . _ M_ _52 _ 54_ 53 __
V ,7 11974 O meist. © (0) 1 Ö

; 1 1976
Heiße 1 1979

Tage VI 1 919347 O meist. 9 Ö 7 8

VII 2 101976 © oft 7 b 10 8

VIIT 2 111947 O oft 11 Ö 0 3

IX 4 8 1947 O meist,. 8 6 © Ö

_____ dahr_ 5,5 _2 1947_ _ _ _ _ 35_ _ 3 _ 18_ _11_
V 0,05 11947 O meist, 1 0 0 0

Tropen VI 060,3 51947 Omeist. 5 0 4 ©
tage VII 6,7 6 1976 O meist. 5 2 6 3

VIII C,4 4 1947 O meist. 4 6 ( @

IX 0.95 2 1947 O meist. 2 0 0 0

Jahr %,5 15 1947 15 2 10 3
brnnn bn sr ebb anr ebb b e rr D

1974). Die Hauptvegetationsperiode insgesamt hat, trotz
des extrem ungünstigen Monats V, weniger N und deutlich

höhere T, als der langjährige Mittelwert dieser Zeit.

Der Sommer 1985 kann in Bezug auf die T für das nordwest-

deutsche Gebiet, mit Ausnahme des Küstengebietes um Ham-

burg, nicht als „Jahrhundertsommer" bezeichnet werden.

Diese Benennung „teht vielmehr dem Sommer 1947 zu, wie

aus Vergleichen der Daten der Tabellen 2 und 3 ohne wei-

teres zu ersehen ist. Er steht temperaturmäßig in fast

jeder Beziehung &n der Spitze. Besonders VIII und IX hat-

ten sehr hohe T. Als ganz ungewöhnlich kann man die T äer

2. IX-Dekade (11.-20.) bezeichnen, wo es noch 10 aufeinan-

der folgende bomn‘*tage gab, davon noch sogar 9 Heiße Ta-

ge mit über 30°, Tagesmaximum 34,1° am 13.IX. 1947 setz-
te die besonders regenarme Zeit erst im VIII ein und dau-

erte bis Ende X. Der Sommer 1947 ist nach Rudloff (1967)

für weite Teile Mittel- und Westeuropas der wärmste Som-

mer seit Beginn regelmäßiger T-messungen vor über %00

Jahren.
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Tabelle 4. Dekadenwerte des T-@ von 209 und mehr
seit_*957.

Mo- De- T- Jahr T- Jahr T- Jahr T- Jahr

nat kade g g g

VI . 20,5 1982

VI . - -

VI 23,5 1976 21,5 1947

VITI 24,€ 1976 23,2 1952 23,0 1957 20,3 1983
VII 21,5 1976 21,2 1959 20,7 1964 20,3 19853

1

2

5

1

2

20,2 1955
VII 3. 25,5 1947 21,5 19853 21,1 1948 20,2 1959

1

2

3

1

2

VIII . 23,7 1975 21,2 1969 20,0 1981

VIII 253,8 1947

VIII . 21.; 1941 21,1 1944 20,o0 1983

*

H l

Die 3 anderen Sommer 1959, 1976 und 1983 stehen in etwa
auf einer Stufe, Je nachädem, welche Werte (T, Sommertage,
Heiße Tage, Tropentage, N oder die einzelnen unterschied-
lichen Monatsergebnisse) man betrachtet, kann man diesem
oder jenem Sommer den nächsten Rang nach 1947 zusprechen.
Einige Besonderheiten der Jahre 1959, 1976 und 1983 sei-

en hier noch genznnt.

1959 zeichnete sich besonders durch früh beginnende
Trockenheit aus, 5So brachte der V 59 mur 14 mm N, und in
der Hauptvegetationsperiode 1959 fiel in den 4 extremen
Sommern der absolut geringste Regen.
Im Sommer 1976 gzb es vom 24.VI. bis 8.VII. in ununter-
brochener Folge .5 Heiße Tage mit 30° und mehr. Solche

langen Hitzepericdenhat es auch 1947 nicht gegeben. Sie
brachte für die %, Dekade des VII 76 mit 24,4° den höch-
sten Dekadenwert seit Beginn der Messungen in Seelscheid-
Meisenbach. Würde man die 3, Dekade des VI und die 1, u.
2. Dekade des VIZ 76 als ein Monatsergebnis werten -die

Zeit von 50 Tage:. entspricht ja der eines Monats - so
erhielt man die Lekord-T von 25,20° gegermüber von „nur"
20,7° eines vollen Kalendermonats.
In Tab. 4 sind aile Dekadenwerte mit einem @ von 20,0°
und mehr aufgeführt, die aber nicht alle in die Jahre

1947, 1959, 1976 u.1983 fallen, sondern mur 13 von 24.
S hat also auch in anderen Jahren, dann aber meist kurz-

fristigere Hitzenerioden gegeben. Solche ähnliche 10-tä-

gige Perioden würde man aber noch mehr finden, wenn man,
wie im obigen Beispiel der 530 aufeinanderfolgenden Tage

aus 2 Monaten, nicht die normale Dekadeneinteilung (1-10.
usw.) Zzugrunde legte.

Der Sommer 1983 zeichnete sich nach dem ungewöhnlich N-
reichen und kühlen V (siehe oben) besonders durch seine

große Trockenheit im VII und VIII aus. In diesen 2 Mona-

ten fielen insgesamt mur 530 mm Regen. Der VII 83 stand

temperaturmäßig mit dem VIII 47 auf einer Stufe, Diese

beiden Monate sind mit 20,7° die bisher wärmsten, die
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hier gemessen wurden. (siehe aber oben die Zeit vom 21.

VI. - 20.VI1.76), Als Tagesmaximum der T wurden 1983

„nur" 35,29° erreicht, 1947 34,3° (noch am 13.I1X.47 34,1°),
1959 34,09°, 1976 34,69. Das Tagesmaximum des Jahres 1983
wurde außerdem auch noch in den folgenden Jahren überbo-

ten: 1937 (53,5%), 1944 (35,59), 1952 (34,59), 1957
(35,09), 1964 (33,89), 1974 (33,539).
Am 4.X,.85 wurde zum zweiten Mal im X ein Sommertag mit

25‚42 registriert. Sein Vorgänger war der 4,X.66 mit

25,59%
XKbenso wie hier in Meisenbach gab es im VII 853 auch fast

in ganz Mitteleuropa neue Rekordmonatsmittel der T, die

besonders im süddeutschen Raum die alten Höchstwerte um

1,0 bis 2,6° übertrafen! Ebenso wurden, mit Ausnahme

Westdeutschlands, besonders aber im süddeutschen Raum,

an vielen Stationen absolute Tageshöchstwerte der T er-

reicht, an verschiedenen Orten 57 bis 399, so auch ein

neuer Rekord für Deutschland von 40,3° in Gärmersdorf bei
Amberg. Bisheriger Höchstwert in Deutschland 39,89° am

17.VI11.1892 in Ämberg, alsoin demselben Raum, wie der

neue Rekordwert., Dagegen wurden in Westdeutschland in Düs-

seldorf „nur" 35,49 und in Köln-Wahn 35,4° erreicht. Frü-

her wurden in Westdeutschland z.B. 37,4° in Kleve und

37,29 in Aachen, beide im VIII 1944 gemessen, und 37,0°

an beiden Statiouen im VII 1911.

Wenn man die Rekcrdwerte des Jahres 1983 allein betrach-

tet, ohne die Wiiterung des ganzen Sommers (VI - VIII)

oder des ganzen &ommerhalbjahres (IV - X) zu beachten,

könnte man leich‘: versucht sein vom „Jahrhundertsommer”"

1983 zu reden, aler auch 1976 konnte man das, so wie es

auch verschieden“lich in der Tagespresse geschah. Der

eigentliche Jahriundertsommer ist aber eindeutig der von

1947.

Die Auswirkungen der heißen und trockenen Jahre auf das

Leben der Vögel sind mannigfacher Art. Meist wirken sie

sich bei vielen A:”rtennegativ, vereinzelt aber auch posi-

tiv aus, wie es ı.a, besonders Peitzmeier (1961) berich-

tet hat. Ich wil. hier mur einige Beobachtungen nennen,

die mir in den tiocken-heißen Jahren besonders auffielen.

Die große Masse cer Rauchschwalben zog in diesen Jahren

immer sehr früh &b, meistens schon bis Ende VIII, Aus-

nahmen sind ad urnd juv verspäteter Bruten( Radermacher

1970). So waren ‘\983 schon um den 17.VIII. hier nur noch

wenige zu sehen, in den nächsten Tagen zwar noch ver-

Sschiedentlich noch größere Ansammlungen, bei denen es

sich aber offenber um Zuggesellschaften handelte, Im IX

wurden dann bedeutend weniger Schwalben gesehen, als in

anderen normalen Jahren, Die letzten sah ich hier mit

je 1 Ex., am 25., und 28.IX. Sonst werden fast immer wel-

che bis zum 10.X., vereinzelt auch meist noch später ge-

sehen.

Nach der Brutzeit 1983 waren hier in meinem Beobachtungs-

gebiet öfters wochenlangfast keine Bachstelzen und Haus-

rotschwänze zu sehen. Sonst sind, besonders letztgenann-

te Art auf den vislen Weidezäunen im freien Gelände,

überall diese Vögel in großer Zahl bis zum Abzug zu se-

hen. 0b nun 1983 viele Ex, dieser Arten schon endgültig

abgezogen waren, oader andere, günstigere Nahrungsverhält-

nisse bietende Gebiete aufsuchten, ist nicht mit Sicher-
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heit zu sagen. Erst als die normale Abzugszeit dieser Ar-
ten ab Anfang X :%:am, erschienen wieder bedeutend mehr die-
ser Vögel in mei:em Beobachtungsgebiet.

Die Ursache des £0 frühen Verschwindens der 3 vorgenann-
ten Vogelarten könnte vielleicht in einem veringerten Nah-
rungsangebot liegen, denn bei der trockenen Hitze wird
sich das Insekteleben auch nicht günstig entwickelt ha-
ben.

kine andere Beobüchtung paßt eigentlich nicht so recht in
diesen trocken-heißen Sommer 1983, Ich habe bei meinen
über 5 Jahrzehnte dauernden Beobachtungen an Rauchschwal-
ben kaum durch Witterung bedingte Jungenverluste in Ne-
stern festgestel!t (Radermacher 1970). Zuerst gingen 1983
hier in der Nachvarschaft in verschiedenen Nestern Junge
von besonders frilhen Bruten der schwalben bei dem unge-
wöhnlichen, regenreichen und sehr kühlen Wetter im V ein.

Dann starben hie:” bei mir am 6.VIII.85, also in dem sehr
trockenen und warmen VIII, alle 4 Junge, die am 26.,VII.
geschlüpft waren, nach 2 Tagen mit kühlem und regnerischem

Wwetter wegen Nahrungsmangel, denn es wurde von den ad

fast 2 Tage über:aupt nicht gefüttert. Auch hier in der
Nachbarschaft er;:‘ing es verschiedenen Bruten in ähnli-
chem Entwicklungszustand so. Obwohl an den 2 Tagen die
T nicht ungewöhn..ich tief waren, es aber, besonders am
letzten Tag unun;erbrochen leicht regnete (Nieselregen)
mit 4 mm N in 2 Vagen, war das Wetter nicht extrem schlecht.
Es scheint so, d..3 doch durch die große Trockenheit und
Hitze der vorher, ehenden Zeit das Insektenangebot gering
war, denn ähnlic:e und längere, oft auch bedeutend schlech-

tere Witterungsp. rioden haben junge Rauchschwalben in an-
deren, normalen Cahren fast immer gut überstanden.
Vorstehend wurde mur von einigen Beobachtungen über den

Einfluß der extr.men Witterung des Sommers 1983 auf 3 Vo-
gelarten bericht.t. Derartige Feststellungen wären wahr-
scheinlich auch ‚.och an vielen anderen Arten möglich ge-

wesen,.
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wWilhelm Xxadermacher

Wechselnde Häufi:keit_ des Mäusebussards (Buteo buteo) im

Naafbachtal_im Bergischen Land.

In der Zusammenszellung „Vogelkundliche Beobachtungen für

den Zeitraum 16.1X.82 — 15,.I111.83" im Berichtsheft 3 der

ABO ist eine Beosachtung von Stumpf über 6 zusammen krei-
sende Mäusebussav”-de im Naafbachtal verzeichnet. Da eine

Ssolche Beobachtung für mich hier in meinem Beobachtungs-

gebiet am und in diesem Tal nichts besonderes, auch außer-
halb der eigentlıchen Zugzeiten, ist - allein im Jahre

1983 kamen mir &.1 19 Tagen, verteilt auf fast alle Monate,
6 und mehr Bussa:de (7 x 6, 8x% 7, 2 x B und 2 x 9) zur
Beobachtung - mö.‚hte ich hier eine Übersicht meiner Bus-
sarddaten im hieuigen kaum bringen. Seit 1963 habe ich
jede Bussardbgobachtung in meinem Beobachtungsgebiet von
ungefähr 4 km“ nutiert. Da die oft an einzelnen Tagen ge-
sehenen vielen Bussarde natürlich nicht immer alle in die-
sem Gebiet von 4 km“ dauernd ansäßig waren, ist zu bemer-
ken, daß auch di. Ex,, die im Grenzgebiet und etwas außer-

halb des Raumes ;esehen wurden, mitgezählt wurden, aber
auch oft alle im Gehiet sichtbar waren., Als Beispiele:
28.11.79 13 Ex., davon 9 zusammen im Gebiet kreisend.
12.VI1.81 13 Ex, davon 8 zusammen im Gebiet kreisend.
ES ist zwar nich. auszuschließen, daß an einzelnen Tagen,
an denen auf Exkursionen eine größere Zahl von Bussarden
nacheinander geschen wurden, dieses oder jenes Ex, doppelt
gezählt wurde, E° gibt aber mit Sicherheit wahrscheinliech
ebensoviel Fälle wo ich 2 verschiedene , kurz nacheinan-
der gesehene Ex., 2l5 dasselbe Ex, notierte, es aber doch
2 waren. An indi‘ iduellen Kennzeichen war das öfter nach-
her feststellbar Um zu zeigen, wie häufig der Bussard
Stellenweise hie. im Bergischen Land vorkommt, und daß er
besonders im let:ten Jahrzehnt gegenüber den 60-er Jah-
ren und noch meh: gegemüiber den 530-er Jahren stark zunahm,
wurde in der Tabıile auch die Übersicht aus meiner Arbeit
(Radermacher 197} ab 1963 nochmals mit aufgenommen.
Wenn auch die Briebnisse in der Tabelle nicht auf syste-
matischen Beobac; tungen beruhen, so zeigen sie aber doch,da
meine beobachtun/ stätigkeit in all den Jahren in etwa gleich
war, die Verände ungen und auch die Schwankungen des Bestan-
des, besonders avch in einzelnen Jahren oder mur Jahreszei-
ten. Auffallend : ind die nur wenigen Bussarde, die im 2.
Teil des extrem ! alten und schneereichen Winters 1962/63
und auch in den :olgenden Wintern gesehen wurden. Nach dem

auch strengen Wirter 1978/79, der aber im Vergleich zum
erstgenannten large nicht so extrem war (Durchschnitts-

Temperatur 1962/€5 der Wintermonate XII,I,II -3,40,
1978/79 -0,69, Zcehl der Tage mit Schneedecke 85, bzw. 74.
Witterungswerte cer Klimahauptstation Meisenbach.), waren

die Zahlen beoba:hteter Bussarde im gesamten Jahre 1979

höher als 1978. "ie oft 80 hohen Zahlen im III dürften
wohl auf Durchzu” zurückzuführen sein. Aber auch zu ande-

ren Zeiten (z.B. VII, IX und X 1981, oder I 1975) gab es
hohe Zahlen beobichteter Bussarde, wie es auch oft an

einzelnen Tagen ı aßerhalb der Zugzeiten viele gab, z.B.

außer oben genan:ten 15 Ex. am 13.VI1.81, 12 Ex. am 12.I.

75, 11 8x.(8 zusämmen kreisend) am 17.V.82,
An Brutpaaren gab es im engeren Beobachtungsgebiet (4 km®)
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Tabelle der _ beobächteten Mäusebussarde in _ den Jahren 1963

bis_1983 im Raum Meisenbach am Naafbachtal.

Jahr r Ge-
19.. I1 IT IIL IV V VI VILVIEX IX X XI XII Samt

65 p} 2 27 54 28 8 16 27 532 26 11 6 220
64 3.18 . 52 22 28 23 26 15 %31 16 3 3 220
65 7T 28 27 25 28 20 35 38 23 15 10 9 265
66 16 38 40 41 16 19 12 9 22 23 10 5 261
67 11 24 51 57 23 16 27 32 47 43 21 19 361
68 25 52 55 44 45 29 23 40 46 17 13 8 357
69 17 16 31 .37 54 11 15 30 18 10 25 11 255
70 7T 30 51 31 55 16 15 5 19 20 15 8 250

71 24 51 51 29 26 530 37 34 47 48 21 20 418

72 19 58 87 59 74 47 56 59 65 37 28 25 614
75 29 52 78 44 41 36 14 43 41 16 20 16 410
74 20 86 90 50 65 22 37 73 51 71 59 56 690
75 106 77 112 82 93 79 101 64 60 32 38 26 870
76 2 55 48 59 64 54 56 48 24 24 25 26 493
77 62 105 152 74 75 69 49 62 56 50 60 45 859
78 55 26 48 61 64 54 56 49 24 24 25 26 502

79 10 54 . 125 97 66 47 31 44 68 50 43 39 654
80 49 65 101 49 59 70 39 45 36 47 52 31 643
81 29 85 106 54 80 72 110 75 103 109 60 54 947
82 54 65 85 ©6 102 59 64 653 40 27 42 47 MI4
85 55 56 110 84 54 56 535 48 79 73 39 46 733

6585 651 1001 1487 179 1098 797 854 903 942 778 620 526 10736

= nlrl S B S B D S D A AA AA

pro Jahr durchschrittlich 2, einmal mit Sicherheit 4 (1975)

öfters aber auch uur 1 Brutpaar. Zweifellos waren aber auch

zur Brutzeit oft ıielmehr Bussarde, als die der Brutpaare,
anwesend. 3s dürf.e sich da meistens um noch nicht ge-

Sschlechtsreife Ticre gehandelt haben, da nach Glutz et al.

(1971) wohl Jährl.nge als Brüter vorkommen, eine relativ
hohe Quote aber e:st im 2., möglicherweise aber erst im

3. Lebensjahr geschlechtsreif wird. Das ist ja bei verschie-

denen Großvögeln “benso. Ich finde es deshalb nicht richtig,

daß bei Siedlungs\..ichteangaben und Bestandserhebungen immer

nur Brutpaare angegeben werden. Alle Nichtbrüter gehören

doch auch zum Bes’iand und müßten bei Erfassungen berück-
Ssichtigt werden, ca nach meinen Beobachtungen gerade beim

Bussard ein Großt:il der anwesenden Vögel nicht brütet,

Diese und andere Irobleme (singendes d& x nicht immer ein
Brutpaar, überzählige & singen besonders viel, singende 0,
Zz.B. beim Star, Nichtbrüter bei Nahrungsknappheit z.B. *
bei Bulen, usw.) £&ibt es nach meiner Ansicht bei Siedlungs-

dichteuntersuchungenund Bestandserfassungen bei fast al-

len Vogelarten, avuch Kleinvögeln. Würde z.B, hier im Naaf-

bachtal eine Winterbestandserhebung erfolgen, würde darin

der Graureiher imv2r mit einigen Ex. aufgeführt, während

er, obwohl im Sommer auch meistens anwesend, aber Nicht-

brüter, bei den üklichen Siedlungsdichteangaben fehlen

würde, da in ihr ırır Brutpaare erscheinen, die aber in vie-

len Fällen auch nicht eindeutig festgestellt wurden.,

Literatur: Glutz von Blotzheim, Bauer u, Bezzel (1971):

Handbuch der Vögei Mitteleuropas. Band IV.

Radermacher,W.(1977): Die Vogelwelt im Raume Neunkirchen-

Seelscheid. Beiträze z. AviPauna d. Rheinlandes Heft 9
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Veldunzen zum Vorkommen des_ KUckuck_ (Cuculus© 10740}

im Bermischen Land (1985)

von Stefan Huber,, Overach

in aen letzuven Jahven kam bei Lreffen der AB Lmner

wieder zur Spräche, uabß der Kuckucksbestand L4 Beral-

Schen sbark zurückgegangen sei. Entsprechendes erwah-

nen Radermacher (19//), 3.7/68 und Kowalski (1952),3.9%,
während Brombäch/Gürieser (197/),3.45 unter dem Stich-
wort "fendenz" schreiben:"Keine Veränderung #rkennbar",

ä0o erschien es sinnvoll, im Jahre 1%84 verscarkt

auf diese Art Au achten,Zu diesem Zweck erz1L1u die

Bitte an alle ABO-Mitzlieder, entsprechende Beopach-

tungen zu meldeus Zusatzlich wurden die Schüler und

Lehrer der Haustschule Overach in diesem Sinne angze-

Sprachen, Aller. Meldern sei hier herzlich geaankt!

S lLiegen vcor: 1> Meldungzen von Mitgliedern aer ABO

(die recht konkret abgefaßt sind), / weitere Meldungen

(4.T. ungenau), eine Zeitungsnotiz, eigene Beobach-
bungenN.

Die Auswert.ag erzab an Fakven:

Mehrere Melduns2n verschiedener Beobachter aus 4 Be-

reichen:

—- Königsforst/ üderich/jülztal zw.Uncereschbach und

Immekeppel (%.T, häufige Rufe bis Anfang Juni, Füt-

terung eines flügmen K. in Forsbach,Zieheltern +

icht genannfi; in 1982 Handaufzucht eines K. durch

eine Schülerin in Uutereschoach) + = Rotkehlehen

—- westlich von Lindlar/Linde (Meldungen vom 31.Mai

und 3.Juni)

—- Nümbrecht (m.hrere Meldungen, auch mivt Hinweis auf

Vorjahrs-Vor’ommen)
4

- Ruppichterot.u (nehrers Beobachtungen zweite Mainhälfte)

WHinzelmeldungen.

- Angertal bei Uverath-Cyriax

— Neuukirchen-"leisenbauch ("1983 nur eine Beob., im hie-

sigen Gebiet.am >.VLI. am frühen Morzen ein rufenass

Ex." W, Rader acher)

—- Yala bei Eng: LSkirchen-Loope

— Dhünnscal b. / LtenDderx

- Remscheid (" Am 10.V., 1 9, braun, Westfrieuhof RS,

51545 LU hoh © Buche und wird von mehreren Vöseln -

Ausel, Trauer: chnapper u.a. - beschimpft und ver-

Z4eitungsbericht über Jungkuckuck im Nest im Milchborn-

tal (Bensber-), als Zieheltern dort Amsel angegeben

(Berg.Landesreibung vom 24.V1.1983%)

Auf dieser schmälen Basis von Berichten eine Auswer-

Sung vorzunehme”, erscheint wohl nur unter Vorsicht mOg-

lLich. S0 sind wnl Lür die oben angegebenen 4 ereiche

Kuckucksvorkommva geslilchere, ebenso natürlich iür das

Milchborntal, de; im /Zusammenhang mit denm bereich Kö-

nigsforst zu seran 150,.

Die Binzelbeobachten bdrauchen nicht imner etwas nalLt Lat-
sächlichem Vorkı ımen als "Brus"vogel in 198% zu tun zu
naben - siehe din Meldung; Radermacher, Andererseits kann

Han einen Bereicm selbst »ei stundenlanger Exkursion
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Xuckucksleer fınden, obwohl uie Art aort sehr wonl VvVor-
kommt, was eıgene Errahrungen aus dem ersten anyeLühr-
cen Bereich bestätigen.

Schlubfolgernd kann also nur Zesagt werden, dalbß aucn
im Tanr 1984 Kuckuckuspeobachtungen geadu Tezistriert, -
und gemeldet werden sollten, eventuell mit Verweisen
aur Vorjanrsfescstelliungen.

Liversatur:

K.3romDdaäch u.H.Grieser (19727): Die Vogelwelt von Le-
verkusen

H.Kowalski (1982): Die Vogelwelt des Oberbergischeu
Kreises

/.Radermacher (1977): Die Vogelwelt im berzischen Landa
im Raume Neunkirchen-3eelscheid

Mauersegler britet im Mehlschwalbennest

von Johannes Riegel, Bergneustadt

Am Abend des 16,7.1983% beobachtete ich um ca. 20,00 Uhr
einen Mauersegler, der in einem Mehlschwalbennest saß, Flü-
gel und Kopf des Tieres waren deutlich zu erkennen. Er flog
wenig später avs dem Nest und 1ließ sich dabei bis auf einen
knappen Meter üer Straßenniveau fallen, ehe er dann steil
hoch flog, Das Mehlschwalbennest befand sich in ca. 4 m Höhe
unter dem Dach sines Lebensmittelgeschäftes in Bergneustadt-
Wiedenest, In einer Entfernung von 4 m und 4,50 m befanden
sich noch zwei besetzte Mehlschwalbennester in gleicher Hö-
he unter dem Dazh,

Bekannt ist, d&i die eigentlichen Nistplätze des Mauerseg-
lers Felsritzer. sind. Heutzutage nistet er meist in den
"Kunstfelsen" Loher menschlicher Gebäude (Urania,Vögel 2),
Aus der Literatır ergibt sich, daß man auch schon Nester
"in weniger al© 3 _m Höhe über dem Boden gefunden hat; die
Höhlen liegen &5>er doch in der Regel 10 oder mehr Meter
hoch. Die Maue: segler benötigen nämlich einen freien, offe-
nen Raum unter ihrer Nisthöhle, da sie in einem Aufwärts-
bogen anflieger. und im Fallstart abfliegen," Sie lassen
sich also mehrcre Meter tief fallen, "um so die Geschwindig-
leit zu erreickhen, die zum aufwärtsgerichteten Schlagflug
notwendig ist.“ (Grzimek,Vögel 2) Nach Müller beträgt die
Höhe der Neststandorte ab 5_m über Gelände und es finden ge-
legentlfch Brutsn in Starenkästen statt (Klafs und Stübs).
Auch haben nacl Grzimek Mauersegler einige Male die Nist-
röhren der Uferschwalbe und die Schlammnester der Mehl&4
schwalbe zum Nisten angenommen, "In manchen Gegenden be-
stehen Mischkoionien mit Mehlschwalben," (Handbuch BA., 9)

Nach Aussage dus Geschäftsinhabers brüteten die Mauerseg-

ler zum zweitenmal in diesem Nest, was u.U, auf die Orts-
treue der Seglem zurückzuführen ist,

Lixteratur:!

von Blotzheim, G, (1980): Handbuch der Vögel Mittel., Ba, 9.

Grzimeks Tierleben (1980): Vögel 2,
Klafs u. Stübs {1979): Die Vogelwelt Mecklenburgs.

Mauersberger, ©, (1974): ro rororo Tierwelt, 2 Vögel,
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Früher_Gesang der_Wasseramsel (Cinclus cinclus)

von Gero Karthaus, Engelskirchen

Bereits am 18,11,1798% sang eine Wasseramsel am Finlauf der
Aggerstaustufe Brunohl_Osberghausen., Der Vogel saß auf ei-
nem aus dem Wasse:r ragenden Stein, direkt unterhalb der
Brücke, die hier ädie B 55 über die Agger führt, Das Wasser
fließt im gesamten Bereich des Staus sowie bis 700 Meter
oberhalb sehr träzge, Mehrere Beobachtungen der Wasseramsel

von mir an stehenden Gewässern -Staustufen Ehreshoven, Haus
Ley- zeigen, daß dieser Vogel trotz seiner engen Bindung

an schnell fließende Gewässer in der Lage ist, auch Nahrungs-
potentiale im Bersich stehender und langsam fließender Ge«—
wässer zu nutzen,.

Eigenartiges Verhulten von Stockente und Teichrallen

von Hans Flosbach, Wipperfüth

Holland ist bekanıut als das Land der Kanäle und Gräben. Bei

einem Aufenthalt =om 4, bis 9, Dezember 1983 in Holland auf

der Insel Schouwer-Duiveland -nordwestlich von Antwerpen-
hatte ich zwei beuerkenswerte Beobachtungen,

Eine weibliche Steckente, vielleicht halbwild, die in einem

Graben gründelte ınd sich vor uns drücken wollte, verzog

sich in ein Kanalı;ohr von ca, 40 cm Bund etwa 4é m Länge,
Meine Vermutung, ı.ie werde am anderen Ende des Rohres wieder

zum Vorschein kom.en, bestätigte sich, Kaum hatte sie uns

gewahrt, als sie \ mkehrte und wieder im Rohr verschwand, um

dann darin zu verıleiben,

Am gleichen Tag, “,1?,, hatte ich in zwei Fällen eine ähn-

liche Beobzgchtung bei Teichrallen mit einmal 6 und einmal 5

Exemplaren, Als sich diese durch mein Näherkomme-n erschreck-

ten, flüchteten s.e ebenfalls in Kanalrohre von etwa 50 bis

60 ecm Yund ca, 6 m Länge, Hier blieben sie versteckt, ohne

an der anderen Seite wieder hervorzukommen, Ein ähnliches

Verhalten von Stockenten und Teichrallen hatte ich bisher

noch nicht beobacrtet, FKs wird sicher allgemein interessie-

ren, ob andere Be: bachter dieses Verhalten bei diesen oder

auch anderen Arter,. bisher feststellen konnten,

’

Übrigens: Wer Weiilwangengänse (Nonnengänse) und Flamingos
beobachten will, „ollte einmal im Winter nach Holland, nach

Schouwen-Duivelan:.“ fahren, Die gut 3000 Weißwangengänse hiel-

ten sich auf Weid:n westlich Zirkzee und die 9 Flamingos im

Naturreservat Dij:water bei Sirjansland auf,.

Tauchende_Stockenven (Anas platyrhynchos)

von Gero Karthaus. Engelskirchen

Es ist überhaupt vicht ungewähnlich, daß Stockenten manchmal

tauchen, besonder, wenn sie sich in Gefahr befinden, Auf der

Aggerstaustufe Brunohl-Osberghausen konnte ich jedoch 5—-7

Exemplare von Oktcber bis Dezember 1983 bei den jeweiligen Be«-

obachtungen andauernd tauchend beobachten, Hierbei handelte es

sich wohl um die gileichen Tiere, nämlich 4 &d und 2 99, die
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anscheinend diesjährig waren, Die Tauchdauer betrug zwischen

4 und 11 Sekunden, meistens jedoch um 8 Sekunden, Sie war
damit deutlich länger als die der Bleßrallen (Fulica atra).
Die Stockenten holten sich bei ihren Tauchvorgängen offen-
sichtlich Algen hoch, um sie über Wasser zu verzehren,

Massenflucht_der Wacholderdrossel (Turdus pilaris) im
ÄAggertal

von Gero Karthaus, Engelskirchen

Am 5.1,1984 war im Oberbergischen geringer Neuschnee gefal-
len und die Temperaturen auf O0 —- 3°C abgesunken, Im Bereich
Engelskirchen war das Agpertal schnee- und frostfrei ‚während
auf den Nöhen eins geringe Schneedecke lag, Die damit auf
den Hochflächen und höher gelegenen Tälern aufgetretenen un-
günstigen Bedingungen veranlaßten die Wachölderdrossel wohl
zu einer Massenflucht in tiefergelegene, klimatologisch gün-
stigere Bereiche, die keine Schneedecke und keinen Frost
aufwiesen und damit den Nahrungserwerb ermöglichten,

Dabei schien das Aggertal wohl als Leitlinie für diese
"Wetterflucht" zu dienen, Bei FEhreshoven konnte ich inner-
halb einer halben Stunde mehrere Schwärme Wacholderdrosseln
mit insgesamt fasz 1000 Tieren das Aggertal hinabfliegen se-
hen., Teilweise fi2len die Tiere auf Wiesen ein und rasteten
dort. Die Truppstärke betrug zwischen 100 und 200 Exempla-
ren, Öfters hielta2n sich unter den Wacholderdrosseln auch
Starentrupps auf, die aufgrund ihres ähnlichen Nahrungser-

werbs anscheinen auch solch eine ausgeprägte "Wetterflucht"

zeigten,

Gimpel_(Pyrrhula >yrrhula) fressen Früchte des Waldgeiß-

von Johannes Rieg2l1, Bergneustadt blattes

Vom 14,8, bis zum 7,9.1983 beobachtete ich Gimpel, die sowohl

im Famiiienverbanäüd als auch einzeln die reifen Früchte des
Waldgeißblattes fraßen, Die Pflanze wächst an der Treppe
zum Balkon hoch &12d 1ist), und die Vögel, die an den Beeren
fressen, sind durch ein Fenster gut zu beobachten.

Die Gimpel flogen mit bis zu 10 Exemplaren -wahrscheinlich

zwei Familien- die Pflanze an., FEinzelne Tiere standen im

Fluge einen Augenblick vor einer Beere, die sie im Sitzen

nicht mehr erreichen konnten und pickten diese dann ab, Die

Samen wurden dann auf der Treppenstufe verzehrt, während

das rote Fruchtfieisch liegenblieb,

Über einen Zeitraum von mindestens drei Wochen dienten die

Früchte als Futterquelle, obwohl auch, nur 15 m entfernt,

ein gutes Ebereschenbeerenangebot bestand., An den Eber«“ .

eschen konnte ich die Dompfaffen im gleichen Zeitraum bei

weitem nicht so häufig beobachten,.

Fs bleibt festzuhalten, daß ädie Dompfaffeltern ihre Jungen

zur neuen Nahrungsquelle führten, die diese dann später

wiederholt selbständig aufsuchten., Bei Stärungen flogen die

Vögel ab, kehrten jedoch Minuten später zurüdk.

In den beiden letzten Jahren trug dieses Geißblatt auch
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schon Früchte, doch Gimpel konnte ich nicht bei der Nahrungs-

aufnahme sehen, K, Sabel schreibt dazu in seinem Verzeich-

nis der Vogelfutterpflanzen: Vogelart: Gimpel

Pflanze: __ _ Aufnahme -geschätzte Häufigkeit-

Geißblatt, Wald- wenig Monat: ?

"Finige Male wurde der Gimpel auch an den Beeren des Wald-

geißblattes beobachtet."

Außer den Dompfaffen fraßen am 17.8.1983 auch zwei Sing-

ärosseln von den Beeren,

Literatur:

K. Sabel (1967): Vogelfutterpflanzen,



Vogelleben_in_einem_heimischen GCarten

von Brunhilde Rohe, Waldbröl

Unser großer Garten mit angrenzendem Schutzgebiet ist ein
Paradies für Igel, Spitz- und Haselmäuse, Ringelnatter und
Blindschleiche, Grasfrösche und Erdkröten, sowie für I1-
bellen und Bienen, Auch für die verschiedensten Vogelarten
ist er zur Heimat geworden,

Den Schwalben wird jedes Jahr das Schlafzimmer reserviert,
indem sie zwei Nester haben, eins auf der Iampe und das an-
dere über dem Heizungsrohr, Der Zaunkönig nimmt mit einer
Halbhöhle am Wintergarten vorlieb und 1äßt uns beim Füttern
seiner Jungen zusehen, Die Wacholderdrossel hat hoch in der
Lärche ihr Nest, während die Türkentauben wahrscheinlich in
den hohen alten Fichten brüten, Schwarz- und Singdrossel
bauen ihre Nester ins Gebüsch, und die Grasmücke besetzte
den Wacholderstrauch, Ziemlich sicher baute die Zwergmnmaus
ihr aus trockenen Schilfhalmen gebautes Kugelnest in 50 em
Höhe in den nebenst&henden kleineren und dichteren Wachol«:.
der, Es wurde von unserem Hirtenhund entdeckt, Der große
Buntspecht nistet regelmäßig in seiner Höhle und füttert
seine Jungen, die sperrend auf ihre"Atzung" warten, Leider
nahmen die Baumläufer ihre Niststätte noch nicht an, wohl
aber waren die 40 Meisen- und Starenkästen rasch besetzt.
Sogar ein Fliegenschnäpper beanspruchte einen Kasten. Fast
alle Nistkästen -außer den Halbhöhlen- hängen nur 170 - 200
ecm über dem Boden,

Ein schönes Beispiel für das Zusammenleben verschiedener
Vogelarten ist die Trauerweide am Teich, die bis oben hin
mit Efeu umwachsen ist. In 2 m Höhe hängt schon seit Jah-
ren ein Nistkasten für den Kleiber, der immer von ihm in
Anspruch genommen wirde, Nun sah ich in diesem Jahr den
Zaunkönig Moos vor der Rinde des Apfelbaumes zupfen und da-
mit zur Weide fliegen, Dort baute er 2 m höher über den
Nistkasten des Kleibers sein Kugelnest, Wieder einen Meter
über diesem Nest hatte Familie Star ihre Kinderstube, Eini-
ge Meter weiter fand auch das Rotkehlchen in einem ausge-
höhlten Apfelbaum eine Möglichkeit zum Nestbau, An der Brö1,
üäie an unserem Grunädstück entlangfließt, brütet die Wasser-
amsel, die Bachstelze sowie d@mie Gebirgsstelze,

Das ganze Jahr über ist ein Gezeter und Geschilpe von
Spatzen und Staren in dem mit Efeu umwachsenen Haus, Ein-
trächtig brüten umd leben sie nebeneinander, und wir freuen
uns am Gedeihen, Zeben und Wachsen der Tier- und Pflanzen-
welt um uns herum,

Ornitholcgische_Beobachtungen_auf der _Insel _ Texel

von Günther Rosahl, Remscheid

Der Naturwissenschaftliche Verein Wuppertal veranstaltete
am 29, und 30,10, 198% eine Exkursion zur holländischen
Insel Texel, Die westfriesischen Inseln sind um diese Jah-
reszeit ein Eldorado für durchziehende und überwinternde
Wasservögel, Ornithologisch war ich überrascht von der Viel-
zahl der Arten, könnte ich doch in den zwei Tagen 65 aus-
machen, sicher waven aber noch mehr vertreten,
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Besonders beeindruckengd war für mich die Anwesenheit von
Tausenden von Ringelgänsen, die ich in dieser Masse erst-
mals beobachten koönnte, Den größten Schwarm sah ich am
Abenäd ädes 29,10, uuf Wiesen des Vogelreservats De Bolzı3
mindestens 4000 Exemplare, Die Tiere ästen, ein Teil von
ihnen*beim Putzen und Ruhen, Am nächsten Tag genoß ich den
Anblick, wie ein Schwarm von ca, 1500 Exemplaren gemeinsam
hinaus in die Waddenzee bei De Cocksdorp flog, dort was-
serte und langsam an Land zurückschwamm, Offenbar waren die

Tiere beim Äsen geastört worden. Interessant war dann, wie
sie erst in kleinen, danmn in größeren Gruppen nacheinander

über den Deich au? den Äsungsplatz zurückflogen, wo der
Schwarm nach ca, 45 Minuten wieder versammelt war, Nicht
umsonst heißen diese Gänse an der nordfriesischen Küste

Rottgänse; ihr weithin hörbares sonores Organ ist unver-

kennbar., Nachts schlafen sie än ruhigen Buchten hinterein-

ander schwimmend= in der Waddenzee,

Überhaupt sah ich am Spätnachmittag des 30.10, bei ablau-
fendem Wasser die größte Vogelansammlung in der Cocksdor-
per Bucht des Wattenmeerszs meben dem Gänseschwarm Tausende
anderer Wasservögel; vor allem Austerfischer, Brandgänse,
Eiderenten, Lach- und Silbermöven, Alpenstrandläufer, Rot-

schenkel, éteinwälzer‚ Sand- und Kiebitzregenpfeifer und
Sanderlinge,

Auf den Poldern und in den Feuchtgebieten der 20 km langen
und 5-8 km breiten Insel fielen besonders die Enten auf, An

häufigsten waren üie Pfeifenten, immer in Gruppen von 20

bis 40 Exemplaren, aber auch Krick- und Löffelenten waren

zahlreich, nicht szelten Spieß- und Reiherenten und natür.-

lich die heimischen Stockenten, die aber bei weitem nicht

sSo zahlreich wie ülie nordischen Gäste,

Iimikolen waren nicht nur im Wattenmeer zu sehen, sondern

auf fast jeder Wiese.saäh ich Kiebitze und Goldregenpfeifer,

Auf einem Wiesengelände von ca. 5 ha beim Vogelreservat De

Muy zählte ich 55 Große Brachvögel und 36 Bekassinen, bei

Dijkmanshuizen 2© Säbelschnäbler auf einem Fleck, Nicht so

häufig waren Dunkie Wasserläufer und Pfuhlschnepfen, und

nur einen Wasserläufer) einzigen Grünschenkel konnte ich
ausmachen, Dunkle Wasserläufer sah ich hier zum ersten Mal

schwimmen, und einer von ihnen quälte sich mit einem ca,

8 cm langen Fischlein herum,

Auch Kleinvögel varen als Wintergäste aus dem Norden da;

besonders hübsch ein munterer, bunter Trupp von etwa 40

Schneeammern,aber auch 3 Ohrenlerchen mit ihrer schwarz-

gelben Kopfzeichnungm bekamen wir zu sehen,

Zwei Raritäten ncch, die aus tragischen Umständen in diese

Gegend verschlagen worden waren: ein Baßtölpel und eine

Trotteilumme saßen verstört am Priel des Sturmflutdurech-

bruchs De Slufter, Drei unserer jungen Vogelfreunde wate-

ten brusttief durch das kalte Wasser, um die beiden Vögel

zu retten, Es war vergeblich; der Tölpel hatte ein Pla-

stiknetz verschluckt, das ihm noch lang aus dem Schnabel

hing, und die Lumme war Ölverschmiert und hatte den ganzen

Schlund voller Tesr. Opfer der Umweltverschmutzung!
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EXKURSIONSBERICHTE DER ARBEITSGMEINSCHAFT BERGISCHER
OÖORNITHOLOGEN

Diese Berichte wurden von Michael Gerhard, Frank Herhaus
und Günther Rosahl zusammengestellt,

25,_September 1982 "Schlammteiche bei Overath"

Führung: Stefan Hubert

Unsere Exkursion, an der 21 ABO-Mitglieder teilnahmen,
führte uns bei strahlendem Sonnenschein zuerst zu den
Schlammteichen einer ehemaligen Erzbergwerkanlage, Die
hier erwarteten Zugvögel blieben leider aus, stattdessen
sahen wir dort und bei der anschließenden Exkursion durch
den Königsforst 21.Vogelarten, Herr Hubert teilte uns mit,
daß an den Schlammteichen im letzten Jahr ein Paar Fluß-
regenpfeifer gebrütet haben,

Auswahl aus der Artenliste: Fichtenkreuzschnabel, Garten-
Baumläufer, Gebirgzsstelze, Haubenmeise, Turmfalke,

22, Januar 1984 "Wasservögel an den Aggerstaustufen"

Führung: Gero Karthaus

An der ersten Exkursion des neuen Jahres nahmen 16 Mitar-
beiter-sowie einize Gäste-der ABO teil. Herr Karthaus er-
läuterte uns zuerst in einem Überblick interessante Ein-
zelheiten über die beiden Aggerstaustufen von Brunohl und
Wiehlmünden, deren Entwicklung er seit einigen Jahren ver-
folgt.So besteht Brutverdacht des Zwergtauchers, und in
Wiehlmünden brüteven die Graureiher in zwei Horsten und
brachten mindestens 4 Junge hoch,

Auch konnten wir in Wiehlmünden drei Wasserburgen der Bi-
samratte (Ondatrea zibethicus) erkennen, die an dieser Stel-
le Schilfbauten errichtet hatte, Häufiger nisten sich Bi-
sams in Uferböschungen ein. Stie halten keinen Winterschlaf,

Auswahl aus der Artenliste: 1 Zwergtaucher, 2 Graureiher,

Tafelenten, 1 w., iderentel, 1 Sperber, Silbermöve, Schwanz-

meise, Gartenbaumläufer, Erlenzeisig, Fichtenkreuzschnabel,

Kernbeißer; insgesamt 28 Arten.,

29,1.1984 "Wildgänse am Niederrhein"

Führung: Volkhard Wille

Durch ein Mißverständnis bedingt, setzten sich an diesem

Sonntag zwei Exkursionen in PBewegung. Die ein umfaßte 8

Teilnehmer, die arndere nur 2,.

Wir konnten ca, 20,000 Saat- und Bläßgänse an verschiede-

nen Standorten besabachten, Die Gänse waren vor der strengen

Witterung mit Schneefällen ausgewichen und dann wieder zu-

rückgekehrt, um sich dann auf Weideflächen zur Nahrungsauf-

nahme einzufinden, Die Truppstärke betrug nur wenige Tausende,

wobei kleinere Familienverbände dazukamen oder abflogen,

Herr Wille jun, könnte uns genau einige besetzte Steinkauz-

höhlen in alten Kapfweiden zeigen; aus einer flog ein Exem-

plar heraus und ilandete in einem alten Obstbaum, Eine Wald«-

Ohreule saß in einer jungen Konifere in einem Kirchgarten,
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Fe sollen dort ca. 10 Tiere ihr Winterquartier haben,

Herr Rosahl beobachtete zusammen mit Herrn Dr. Skiba das

linksrheinische Gebiet nördlich von Kleve und das rechts-

rheinische zwischen Rees und Emmerich. Sie bemerkten eine

Weißwangengans unter Bleß- und Saatgänsen und konntenauch
gut die Unterschiede zwischen Alt- und Jungvögeln bei den

Bleßgänsen feststellen, Auf dem Altrhein lagen Hunderte
von Bleßrallen, 2,1 Gänsesäger, einige Sturm- und Silber-

möven. An der Einmündung des Altrheins in den Rhein sahen

sie 3 Kormorane und 2 Reiherentenerpel, Hinzu kamen ca.,.

150 Kiebitze, 5 Wiesenpieper, 18,20 Zwergsäger, 100 Tafel-

und Reiherenten, 25 Krickenten, 30 Haubentaucher, die gsie

in anderen Bereichen beobachten konnten, Gegen Abend flo-

gen an die 10,000 Gänse zu ihren Schlafplätzen, und Hun-

derte von Saatkrähen und Dohlen zogen im Abendlicht am

Himmel entlang.

11,_Februar_1984 "FExkursion zum Saatkrähenschlafplatz

beil Lohmar"

Führung:! Stefan Hubert

Um 16,30 Uhr trafen sich die 8 ABO-Mitglieder, um den Saat-

krähenschwärmen aufzulauern, die sich im Aggertal auf Hoch-

spannungsleitungen sammeln, Wegen des freundlichen und hel-

len Wetters ließen diese jedoch etwas auf sich warten, Sso

daß wir uns die Zeit mit der Beobachtung eines Wasseramsel-

pasres und zweier Gebirgsstelzen an der Agger vertreiben

konnten,

Um 17.00 Uhr fanden sich dann etwa 100 Saatkrähen ein, die

sich auf der Leitung niederließen, Wir konnten noch zwei

weitere Sammelplätze entdecken, an denen sich insgesamt gut
900 Krähen sammelten, Um 17.45 Uhr flogen alle Saatkrähen

zu einem Schwarm zusammen und kreisten in der Nähe des Schlaf-

platzes, Es dauerte ca, 20 Minuten, ehe alle Vögel in den

Bäumen gelandet waren,.

Fin Problem bestand darin, Saat- und Rabenkrähen in den

Schwärmen auseinanderzuhalten,.

NACHRICHTEN

Das Buch von Heinz Kowalski: "Die Vogelwelt des Oberbergischen

Kreises" wurde von H, Mildenberger in der Zeitschrift Chara-

adrius (Ba, 19, Heft 2, 1983) auf Seite 136 besprochen: "Jost
und Thiede führten in ihrem Buch:"Vogelwelt im Oberbergischen"
135 Arten auf, während im erweiterten Kreisgebiet 1965)
bis jetzt 211 Arten nachgewiesen werden konnten,‘Er schreibt

weiter: " Das zeugt von den wachsenden Aktivitäten aller Avi-

faunisten des Gebietes,"

Im Journal für Ornithologie (Ba, 125, Heft 1, 1984) führt E,
Bezzel in der Schriftenschau auf Seite 109 aus: "Dieses neue

Buch ... spiegelt die Ergebnisse reger feldornithologischer

Tätigkeit im Oberbergischen Kreis wieder und kann gegenüber
der Erstbearbeitung mit vielen neuen Erkenntnissen aufwarten,

wobei manche Verluste in der Brutvogelwelt mittlerweile zu
beklagen sind,"


